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nur Artillerie.

Der ttrieg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen,

ver Ssterreichlkch»ungarische Tagesbericht.
Russische Gegenangriffe in den Karpathen abgeschlagen.

Fortdauernde Kämpfe südlich des Dniestr.
W-T.-B. Wien, 2. März. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird Verlautbart vom 2. März: In den Karpathen
wurden im w e stl i che n Abschnitt zahlreiche Gegen¬
angriffe der Russen abgewieseu und die in den voraus-
gegangrnen Kämpfen von den eigenen Truppen ge¬
wonnenen Stellungen und Höhen festgehalten.

Südlich des Dujestr  dauern die Kampfe an. Auch
gester« wurden feindliche Angriffe blutig zurück¬
geschlagen  und hierdurch erstrittenes Gebiet gegen
numerisch oft überlegene Gegner behauptet.

In Polen und Westgalizien
kämpfe.

In der Bukowina  herrscht Ruhe.
Am südlichen  Kriegsschauplatz ist die Situation

unverändert. .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höf er , Fcldmarschalleutnant.
Bezeichnende russische Armeebefehle.

W. T.-B. Wien, 2. März . (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬
berichterstatter des „Fremdenblattes " erhielt einen Einblick in
die Armeebefehle der russischen 10. Armee, die für den Geist
des russischen Heeres charakteristisch sind. Die Armeebefehle
betreffen das Verbot der Beraubung von Ge-
fallenen und Verwundeten  durch Swnitätsmann
schäften und die Bestrafung von Fällen von Selbstver¬
stümmelung  sowie von Überläufern  mit dem Tode.
Ein gleichfalls eingefangener Regimentsbefehl ordnet du
Ausführung energischer Nachtangriffe  an.

vie Teuerung in Rustland.
W. T.-B. Moskau, 2. März. (Nichtamtlich.) „Ruß

koje Wjedomosti" meldet: Die überall einsetzende
P r e i s ste i g e r u n g auf Gegenstände des Massen¬
verbrauchs, insbesondere solchen von ernster Notwen
digkeit, zwingt das Ministerium des Innern , die Gon
verneure, Distriktchefs, Kommunen, Börsen usw. zum
Kampfe gegen die Teuerung mobil zu machen.

*
Der Erfolg einer Drohung gegen Serbien.

W. T.-B. Wien, 2. März . (Nichtamtlich) Aus dem Krtegs-
pressequartier wird gemeldet : Das jüngste serbische Commu
nique über dieBeschießungvonBelgrad  enthält der¬
art plumpe Behauptungen , daß deren Widerlegung eigentlich
überflüssig wäre. Niemand wird glauben , daß Österreich-Un¬
garn seine Geschotzfabriken, die angeblich die serbischen Ziele
sind, an seiner Landesgrenze erbaute . Ebensowenig wird
jemand daran zweifeln, daß die serbische Artillerie , wenn sie
den außerhalb Mitrowitzas gelegenen Bahnhof zum Ziele
nimmt , nicht das Stadtzentrum trifft . Obwohl also die serbi
scheu Behauptungen haltlos erscheinen, ist doch die Tatsache

.wissenswert, daß seit  unserer Drohung,  Belgrad erneut
zu bombardieren , dieoffenenStädtean  unserer Landes-
grenze unbehelligt  blieben . Man konnte seither d e u t -
l i ch feststellen, daß die serbischen Batterien bei der Beschießung
unserer Stellungen gegenüber Belgrad sowie unserer Flug¬
zeuge darauf Bedacht  nahmen , Semlin nicht  zu be¬
schädigen. _ _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz,

ver französische Abendbericht.
W. T.-B. Paris , 2. März. (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht von gestern abend 11 Uhr : Schnee sturm
und Regen  behinderten die Operationen an zahl'
reichen Frontstellen . In der Champagne  warfen
wir nördlich Lemesnil einen starken Gegenangriff zu¬
rück. Wir behaupteten alle unsere gestrigen Gewinne,
brachten dem Feinde starke Verluste bei und machten
in derselben Gegend Fortschritte . Bei Pont ° ä
Mousson,  im Le Pratre -Walde, eroberten wir ein
Blockhaus: in Sulzern,  nordwestlich Münster , war¬
fen wir in "der Nacht vom Sonntag zum Montag einen
ziemlich starken Angriff zurück. In beiden Affären
machten wir Gefangene. Am Hartmannsweile  r-
s o p f behaupteten wir trotz deutscher Gegenangriffe das
von uns gewonnene Gelände.
3ur Aushebung der ly -jährigen ln Frankreich.

ZV. T.-B. Paris , 2. März . (Nichtamtlich.) Der
Jntransigeant " meldet: Die Aushebungsarbeiten

für die Jahresklasse 1916 sind am 27. Februar abge¬
schlossen. Das Ergebnis  ist noch unbekannt, doch
dürfte diese Jahresklasse ungefähr dieselbe
Mannschaftszahl ergeben wie die Klassen 1915 und
1914.

ver deutsch-französische Invalidenaustausch.
W- T.-B. Bern, 2. März. (Nichtamtlich.) Die Be¬

förderung der ptt Austausch gelangenden deutschen

Morgen -Ausgabe.
und französischen invaliden Kriegsgefangenen ist nun¬
mehr endgültig geregelt. Am Dienstag fährt der erste
Zug von Konstanz nach Lyon bezw. von ^ yon nach
Konstanz 1800 französische  Schwerverwundete
-und 8 00 deutsche  Schwerverwundete gelangen zum
Austausch. Die g e r i n g e r e Zahl der Deutschen ent-
spricht der geringeren Zahl der d eutsch ey Krr eZö¬
ge  f a n g e n e n überhaupt.

Eine Rede Lloyd Georges im Streikgcbiet.
ZV-T.-B. London, 2. März . (Nichtamtlich.) In

einer Versammlung in Bangor forderte der Finanz-
minister Lloyd George  die Teilnehmer dringend
auf , in der Streiksrage zu einer Regelung zu kommen,
da sie die Maschinenindustrie bedrohe. Der Minister
erklärte, er hätte gegen die Flotte nur eine Anklage zu
richten, daß sie das Land verhindere , einzusehen, w i e
ernst der Krieg sei. Er wünsche, daß seine Landsleute
die Aufgabe richtig beurteilten , die dem Lande gestellt
sei, und nichts ungetan ließen, um den Triumph des
Friedens so schnell wie möglich zu sichern. Die Verbün-
deten könnten 20 Millionen Mann aufbringen , wahrend
die Feinde kaum die halbe Anzahl aufbringen könnten.
Was im Augenblick gebraucht werde, seien eher

affen  als Menschen. Der Krieg würde gewonnen
oder verloren durch die M a s chi n e n i n d u st r i e.
Jeder Tag des Stillstandes bedeute eine Gefahr . Er
ermahne deshalb die Arbeitgeber eindringlich, für
öffentliche Wohl zusammenzuarbeiten.

DaS Suffragettenkorps — eine Ente.
Dem „Corriere della Sera " wird aus London gemeldet,

daß kein einziger Frauenverein etwas von angeblich in
Frankreich eingetroffencn Suffragettenkorps wisse. Auch aus
dem Kriegsministerium  wisse man nichts davon,
und niemand habe sie je gesehen. Man könne sich nicht er-
klären, wie das Märchen von dem Suffragettenregiment ver¬
breitet werden konnte.

Ein englischer Offizier über die deutschen Offiziere.
Ein Leser schreibt der „K. Z." folgende Sätze aus einem

Briefe , den er von einer Verwandten in Montreux  erhielt,
die an einen Franzosen verheiratet ist: „Im allgemeinen sind
die Engländer sehr fanatisch. Aber gestern traf ich einen
verwundetem englischen Offizier , der sagte : „Ich kämpfe nicht
gern gegen deutsche Offiziere , sie sind so ritterlich ." Ich
glaube, die Franzosen wären ganz froh, ein Ende zu machen."

das

Der Unterseebootskrieg.
Asquith spottet ver deutschen Blockade.

„Hochmut kommt vor dem Fall !"
W. T.-B. London, 2. März . (Nichtamtlich) Im Unt

haus beantragte A s q u i t h einen neuen Kriegskredit von 250
Millionen Pfund Sterling und führte hierbei aus : Die
Kriegskosten aller Art sind aus 2 Millionen Pfund täg-
l i ch gestiegen. Aber England und das britische Reich sind so
fest wie je entschlossen, den Krieg zu einem siegreichen Ende
zu führen . Asquith sagte weiter, daß die Unternehmung gegen
di-e Dardanellen sorgfältig vorbereitet sei und
ein bestimmtes Ziel  verfolge in politischer, strategischer
und wirtschaftlicher Hinsicht. Die Unternehmung sei ein
neues Beispiel für das enge Zusammenwirken der Verbünde¬
ten, die sich in die Gefahr und den Ruhm des Unternehmens
teilten . Asquith spottete  über die angebliche deutsche
Blockade  Englands und sagte : Die Wahrheit ist, daß die
deutsche Flotte die englische Küste nicht blockiert, rächt blockie¬
ren kann und niemals wird blockieren können. Deutschlands
Handlungsweise ist eine Verletzung aller bisher anerkannter
internationaler Verpflichtungen und Übereinkommen. Die
Verbündeten haben daher beschlossen, zu Repressivmaß¬
regeln  überzugehen , um zu verhindern , daß Güter irgend
welcher Art nach Deutschland eingeführt oder von dort ausge¬
führt werden. Die englische und die französische Regierung
behalten sich die Freiheit vor, Schisse, von denen die Ver¬
mutung besteht, daß sie Güter mit feindlicher Bestimmung oder
eines feindlichen Eigentümers oder feindlichen Ursprungs an
Bord haben, anzuhalten und nach englischen oder französischen
Häfen zu bringen . Die Verbündeten halten sich berechtigt, zu
einer wirtschaftlichen Zwangsmaßnahme ihre Zuflucht zu neh¬
men, aber ihre Absicht ist nicht, die Ladung -der angeführten
Schiffe für konfisziert zu erklären , wenn nicht besondere Um¬
stände die Konfiskation rechtfertigen . Die neue Maßregel
soll nicht auf Schiffe angewendet werden, die vor diesem
Datum  ausgesahren sind. Asqufth fuhr fort : Wenn die
Neutralen durch diese Maßregel belästigt werden, so bedauern
wir das , aber die Ncutvalen mögen bedenken, daß nicht wir
diese Phase der Kriegsführung herbergeführt haben.
Deutschland  hat durch die Unterseebootskampagne mit der
Seeräuberei und Plünderung  begonnen . Die Ver¬
bündeten können nicht ruhig zusehen, als ob die Staaten noch
des Schutzes der Regeln der zivilisierten Kriegsführung ge¬
nössen. Asquith erwähnte dann die Friedens gerächte
und schloß unter lautem Beifall : Jetzt ist nicht die Zeit,
vom Frieden  zu reden , und wiederholte seine Erklärung
aus der Guild -Hall-Rcde vom S. November 1914. Die Rede
wurde mit großer Begeisterung auf allen Seiten des Hauses
ausgenommen.

Ur. 103. ♦ 63. Jahrgang.

Eine Erklärung Frankreichs und Englands an
die neutralen Staaten.

ZV. T --B . Amsterdam, 2. März . (Nichtamtlich.) Die
Ncorgenblätter veröffentlichen folgende Mitteilung der fran¬
zösischen Gesandtschaft im Haag:  Die Regierungen Frank¬
reichs -und Großbritanniens teilten den Regierungen der neu¬
tralen Staaten folgende Erklärungen mit : Deutschland
erklärt , daß der Kanal und die Nord- und Westküste sowie die
die britischen Inseln umgebenden Gewässer Kriegsge-
b i e t seien. Es gab amtlich bekannt , daß alle  feindlichen
Schiffe, die in dieser Zone angetroffen würden , vernichtet
werden sollen, und daß neutrale Schiffe sich dort in Gefahr:
befänden. Das bedeutet auf den ersten Blick, daß ohne
Rücksicht  der Bemannungen und der Passagiere jedes
Handelsschiff, gleichviel unter welcher Flagge , torpediert wer¬
den soll. Da das deutsche Marineamt nicht die Macht
hat, in diesen Gewässern ein einziges an der Oberfläche fah¬
rendes Schiff zu unterhalten , können diese Angriffe nur
durch Unterseeboote  ausgeführt werden. Das Völker¬
recht und die internationalen Kriegsgebräuche sind bei An¬
griffen auf Handelsschiffe stets von der Voraussetzung aus¬
gegangen, daß es die erste Pflicht derer , die ein Handels ¬
schiff nehmen, sei, das Schiff vor das Prisenge¬
richt  zu bringen , wo der Fall beurteilt und die Recht-
mätzigkeit der Beschlagnahme erwogen werden kann, durch
dessen Spruch Neutrale ihre Ladungen zurückhalten können.
Eine P r i s e versenken ist an und für sich eine anfechtbare
Tat , zu welcher man nur unter außerordentlichen Umständen
schreiten darf und erst, wenn Maßnahmen - für die Sicherheit
der Besatzung und der Passagiere,  falls sich sÄche an
Bord befinden, getroffen worden sind. Die Verantwortung
für die Unterscheidung zwischen Schiffen der Neutralen und
der Kriegführenden sowie zwischen neutralen und feindlichen
Ladungen fällt offenbar auf das angreifende Schiff, dessen
Pflicht es ist, alle Papiere  in Sicherheit zu bringen , be-
vor es versenkt oder auch nur kapert. Ebenso verlangt die
Menschenpflichtgebieterisch, für die Sicherheit der Besatzung
und der Passagiere, seien sie neutral oder feindlich, zu sorgen.
Auf diesen Grundlagen haben die früherem Besprechungen
stattgefnNden und beruhen die Rechte, welche die Kriegfüh¬
rung zur See regeln sollen. Ein deutsches Untersee¬
boot  hat nun aber nicht die Möglichkeit, -eine dieser Ver¬
pflichtungen zu erfüllen . Es übt keine Gewalt aus über die
Gewässer, in denen es operiert , es bringt seine Prisen nicht
vor das Priftngericht , cs führt keine Kaperungsmannfchast
mit sich, die es an Bord seiner Prisen legen könnte, es wendet
keines der wirksamen Mittel zur Unterscheidung zwischen
einem neutralen und einem feindlichen Schiffe an , es nimmt
die Besatzung und die Passagiere des Schisses, das es versenkt,
nicht an Bord, um für ihre Sicherheit z-u sorgen. Seine
Kriegsmethoden stehen außerhalb der Beobachtung aller inter¬
nationalen Texte, welche die Operationen gegen den Handel
in Kriegszeiten regeln . Die deutsche  Erklärung führt
einen Krieg der blinden Zerstörung  ein . Denffchland
nimmt dieses Verfahren gegen die friedlichen Handeltreiben¬
den und nichtkombattanten Besatzungen zu dem eingestau-
denen Zwecke an, die Ein- und Ausfuhr sämtlicher Waren ein¬
schließlich der für die Zivilbevölkerung bestimmten Lebens¬
mittel in und aus den britischem Inseln und Nordftcmkreich
zu Verbindern. Seine Gegner sind infolqedessen gezwungen,
nach Repressivmaßregeln  zu greifen , um ihrerseits
zu verhindern , daß die Waren jeder Art in Deutschland ern-
öder ausgeführt werden. Immerhin werden diese Maßregel«
von der französischen und der englischen  Regi -erna«
ohne Gefahr  fiir die Schiffe der Neutralen und Nicht¬
kombattanten ausgefiihrt werden, in vollkommener Überein¬
stimmung mit den Grundsätzen der Menschlichkeit. Infolge«
dessen halten sich die französische und englische Regierung für
berechtigt, die Schiffe anzuhalten und in ihre
Häfen zu bringen,  welche Waren an Bord führen , die
mutmaßlich für den Feind bestimmt sind oder vom Feinde
stammen. Diese Schiffe und diese Ladungen werden nicht
konfisziert werden, wenn sie nicht G '-gemstand der Aburteilung
aus anderen Gründen sind. Die Behandlung der Schiffe und
Ladungen, die vor dem heutigen Datum  in See ge¬
gangen sind, soll nicht geändert werden.

Zrankreich und wir.
Von Professor Dr . med. H. Bogt (Wiesbaden ).*)

Wir stchen gefühlsmäßig unseren drei großen Geg¬
nern im Westen und Osten in einer verschiedenen
Position gegenüber, und wir sind mit unserem deut¬
schen Gemüt in gewissem Sinne gefährdet, diesen ge-
fühlsmäßigen Standpunkt auch in kriegerischen Zecken
ellzu hoch zu bewerten. Der Haß und die Erbitterung
gegen Enaland  sind heute glücklicherweiseern Ge-
meingut von uns allen. Das kann auch nicht anders
sein gegen ein Volk, das einen Geschäftskrieg führt und
das uns diesen Standpunkt durch den Mund seiner be¬
rufensten Vertreter am Anfang des Krieges auch hat
verkünden lassen. „Wenn wir am Kriege terlnehmen,
so können wir nicht mehr verlieren , als wenn wir neu¬
tral bleiben", bat einer der englischen Mmrster gesagt,
und ein anderer aus dieseni Kreise verkündete früher:

"Mit der Zustimmung des Verfassers der „Kölvstchen
Zeitung" entnommen.



rette «♦_ Morgen-Busgat «. Erstes Matt. Wiesbadener Tagblatt.
„Wenn Dsrtfchland heute einen Krieg gegen uns ver¬
tiert , so gibt es morgen in England niemand , der nicht
um soundsoviel reicher ist." Mit Rußland  führen
wir als letztes Bollwerk der europäischen Kultur gegen
die anstürmende asiatische Flut einen Krieg für die
Geschicke der Menschheit. Auch sind wir immer noch
erfüllt von dem Eindruck des schmählichen Betruges,
der in dem Telegrammwechsel zwischen unserem Kaiser
und dem russischen Zaren von russischer Seite an uns
begangen wurde. Auch wissen wir . Laß eine rücksichts¬
los autokratische Grotzfürstenpartei nur um egoistischer
'Machtziele willen gegen uns den Panslawismus ent-
facht hat . * Tie Erbitterung gegen den einen von diesen
beiden Gegnern und das Gefühl der Feindseligkeit
gegen den anderen , die uns wesensfremde und uns mit
Vernichtung bedrohende asiatische Macht finden keine
Parallele in unserem Standpunkt gegen Frankreich,
das immer unser ehrlicher Gegner war und auch nie
etwas anderes sein wollte. Frankreich führt diesen
Krieg -aus ganz anderen Gründen , viel mehr als Ehren¬
sache und vom Standpunkt seines nationalen Gefühls
aus als das Machtpolitik treibende Rußland oder der
Krämergeist Englands . Und das könnte uns in Ge¬
fahr bringen , unserem Gegner Frankreich gegenüber
den Gefühls st andpunkt  allzusehr zu Worte
kommen zu lassen, eh« noch das kriegerische Geschehen
sein Ende findet. Denn nur so kann man es verstehen,
daß Vorschläge auftauchen, in denen eine müdere Be¬
handlung Frankreichs befürwortet wird . Jemand hat
auch schon die Gründung eines Vereins zur Schonung
Frankreichs angeregt . Darüber kann man lächeln und
zur Tagesordnung übergehen.

Fragen wir nach den Motiven solch unbegreiflicher
Vorschläge, so sehen wir eben das gefühlsmäßige Be¬
werten wieder am Werke vor der kühlen Überlegung.
Es wird darauf hingewiesen, daß die ritterliche Nation
ein ganz anderes Maß verdiente , es wird auf den
Esprit der grande nation und auf manche, wohl mehr
der Vergangenheit angehörige Züge des französischen
GeisteslÄ>ens aufmerksam gemacht. Wes das sind von
nieniand bestrittene und mit Recht bewunderte Eigen¬
schaften; aber es sind Friedenswerte , und sie können
kein Gewicht in die Wagschale werfen in dieser Zeit.
Und ebenso gesühlsstark und deshalb falsch  ist das
Mitleid , das in Frankreich den Sündenbock der engli¬
schen Ränkepolrtik oder das Opfer der russischen Ex¬
pansionslust sieht; beide sollen nur den Revanche-Ge¬
danken Frankreichs zu ihren Gunsten entfacht haben.
Mit dem also irregeleiteten und für seine Fehler jetzt
schon schwer büßenden Frankreich rnüsse man Mitleid
fc/wWCH. , ,

Gibt es wirklich jemand , der so schlecht seine Zeitung
gelesen hätte in den letzten zehn Jahren , der so wenig
Urteil über die Geschichte der letzten 44 Jahre sich ge¬
bildet hätte , daß er zweifeln könne, Frankreich hätte den
Gedanken derRache  seit 1870 nnreinenein-
zigen Tag aufgegeben?  In Frankreich ist kein
Kind feit 1870 geboren worden, das nicht die große und
nationale Erbschaft der Revanche schon in seiner Wiege
gefunden hätte , und zahlreiche Beispiele — sie sind
mehrfach verösfenüicht worden — aus französischen
Schulbüchern zeigen, daß auch die S chu l e an der fran¬
zösischen Jugend unablässig in diesem Geiste gearbeitet
hat ; dem erwachsenen Franzosen dürste wühl dieses
Memento auf Schritt und Trttt seither begegnet sein.
Die Befteiung des Elsaß war und ist die große g e -
meinsame Suggestion  aller Franzosen der drit¬
ten Republik.

Es ist heute kein Zweifel mehr, daß Frankreich
seinerseits den russischen  Bären vor seinen
Revanchewaqen gespannt hat . Freüich ist es Tatsache,
daß es dafür ursprünglich wohl nicht beabsichtigte
'Opfer bringen mußte ; die Weltgeschichteist eben auch
das Weltgericht. Das Verhältnis Frankreichs zu Eng¬
land  in diesem Kriege findet darin seine schärffte
Kennzeichnung, daß Frankreich, der historische Gegner
Englands und in vergangenen Jahrhunderten auch sein
größter Rivale zur See , daß dieses Frankreich allen
Überlieferugen untreu , schließlich die Faschoda-Krän-
krcng rasch und rachelos vergaß , um die von Eduard VII.
inszenierte Einkreisungspolitik gegen Deutschland be¬
gierig auszunehmen. Ja , es sind Anzeichen dafür da,
daß es deren geschicktester Agent wurde , und daß die
Heranziehung Rußlands an Englands Plane schfießlich
nur französischer Diplomatenkunst gelang. Es ist und
bleibt Wahrheit : Die ewige Friedensstörung Europas

in den letzten Dezennien geht immer wieder von Frank¬
reich aus ; Frankreich oft allein , stets aber in erster
Linie hat^ seit Jahren Europa nicht zur Ruhe kommen
lassen. So haben wir keinen Grund , sei es, daß wir
die Geschichte der letzten 44 Jahre oder nur die Vorge¬
schichte dieses Krieges ins Auge fassen, Frankreichs
Schuld am Weltenbrande heute kleiner zu bemessen, als
sie uns von Anfang an erschien. Daß Frankreich, wie
bekannt, nicht sehr geneigt war , im August 1914 loszu¬
schlagen, hat doch nur darin seinen Grund , daß ihm
diese Stunde nach Maßgabe seiner eigenen Bereitschaft
nicht sehr günstig erscheinen mochte. Aber auch die Be¬
gebenheiten dieses Krieges selbst liefern keinen Beweis
dafür , daß Frankreich nur gezwungen uns gegenüber-
steht. Es ist inehr als ungewiß , ob die mancherlei
Symptonie , die als eine Bündnismüdigkeit Frankreichs
gegen England ausgelegt werden, auf Wahrheit be¬
ruhen ; weder die Reden der französischen Minister und
Volksvertreter , noch die Tapferkeit der französischen
Truppen bieten einen Anhalt dafür . Und wenn es sich
so verhielte, daß unzweifelhafte Zersetzungserscheinun¬
gen im Lager unserer Feinde sich zeigten, so müßte
dieses lieber unseren militärischen Siegen als einer
politischen Annäherung zugutekommen.

Denn was glauben diejenigen, die für Milde gegen
Frankreich eintreten , würde Wohl durch eine Annähe¬
rung an Frankreich zu erreichen sein? Müssen wir
nicht schon, ehe wir daran denken, empfinden, daß es
unser unwürdig wäre, diese zu suchen? Deutschlands
Wesen und alles , was deutsch ist, wird heute in franzö¬
sischen Zeitungen , Ansichtspostkarten und anderen
öffentlichen Darbietungen unter dem Gesichtswinkel ob¬
szöner Witze und Schmähungen betrachtet. In diesem
ärmlichen Witz erschöpft das französische Epigonentum
seine Feindseligkeiten gegen uns . Wir -wollen uns
nicht brüsten, aber unsere Presse steht auf einer anderen
Höhe, und derselbe Vergleich läßt sich ziehen zwischen
den Parlamentsreden unseres Reichskanzlers und der
bekannten Rede Vivianis . Und ferner : Die Miß¬
handlungen,  denen Zivil - und Militärgefangene
in Frankreich ausgesetzt waren , die Z e r st ö r u n g und
die von Staats wegen durchgeführte Wegnahme deut¬
schen Eigentums,  die Verwendung der Dum¬
dum - Geschosse, die Verurteilung deutscher Gefan¬
gener  zu Zwangsarbeiten unter der entehrenden
Aufficht Schwarzer in Dahome u. a. haben wir alle Ur¬
sache nicht zu vergessen. Sollen wir wirklich glauben,
Frankreich würde uns eine aus germanischer Senti¬
mentalität entsprungene Milde löhnen? Auf Dank¬
barkeit im politischen Leben rechnen nur Träumer.
Man kann nicht entfernt daran zweifeln, daß die Gut¬
mütigkeit gegen den erschöpften Gegner nur dazu
führen würde, ihm, sobald er sich erholl hat , von
neuem Kraft zum Widerstand zu geben. Gerade weil
Frankreich uns niemals an der Ehrlichkeit seiner
Feindschaft gegen uns hat zweifeln lassen, so können
wir auch nicht denken, daß es durch unsere gefühls-
mäßige Schwäche diesen Standpunkt aufgeben wird.
Ein Artikelschreiber hat es sertiggebracht, an den Nikols¬
burger Frieden zu erinnern . Es ist eine Verken¬
nung  historischer Tatsache, zu glauben, daß das , was
dazu üeigetragen hat , einen politischen Zwist germa-
nischer Völker beiseite zu schaffen, auch zu einer dauern¬
den Freundschaft rassefremder Völker führen könnte.

Denn an dem Revanche-Gedanken Frankreichs gegen
uns ist nach diesem Krieg erst recht nicht zu zweifeln,
solange Frankreich Kraft in sich fühlt , diese Rache zu
üben. Vielleicht werden wir aber nicht ein, sondern
drei  revanche -lüsterne Völker im Frieden mn uns
haben. Darum kann uns nur immer wieder als Ziel
vor Augen schweben, einen Frieden zu erkämpfen, der
so sicher ist, daß wir nie wieder in die Lage kommen
wie vor diesem Kriege. Frankreich, der Friedensstörer
Europas , muß so niedergekämpft  werden , daß
er an Revanche selbst nicht zu denken ver¬
mag.  Die Pfänder , -die wir uns erkämpfen gerade
von dieser Seite , sollen uns den sicheren Frieden
wahren helfen. Niemand , der sein deutsches Vater¬
land liebt , kann in dieser Zeit des Kampfes an eine
falsche Milde denken; niemals darf in dieser Zeit , wo
-unsere tapferen Truppen in hartem Kampfe noch im
Felde stehen und wo von leitender Stelle immer wieder
uns verkündet wird , daß wir das Schwert nicht eher aus
der Hand legen wollen, als bis der Gegner niederge¬
rungen ist, eine solche falsche Empfindung , eine solche
die Verhältnisse völlig verkennende Weichheit und Sen¬

Das Schlachtfeld um Lyck.
Masuren und seine Hauptstadt.

Bon Ernst Quadt.

Die Einzelheiten , die das Große Hauptquartier über die
Schlacht in Masuren veröffentlichte, geben zum erstenmal
den erwünschten Auffchlutz über die Gegend, in der sich das
neuntägige Ringen um die Befreiung Ostpreußens abge¬
spielt hat . Wie man aus ihnen entnehmen kann, bildete die
Hauptstadt Masurens , Lyck, und ihre Umgebung den Mittel¬
punkt, wo sich die blutigen Kämpfe unter den Augen des
Kaisers vollzogen.

Schon im August und September haben in und bei den
Orten um Lyck und in Lyck selbst die Kanonen gedonnert
und die Bajonette blutige Arbeit verrichtet. Nach der
Schlacht bei Tarmenberg mußten sich die Russen fluchtartig
sowohl aus Lyck wie aus den umliegenden Dörfern zurück¬
ziehen; als jedoch dann wieder nur schwächere deutsche
Truppen Ostpreußen verteidigten , versuchten fie neue Vor¬
stöße, und so kam es um Lyck selbst wiederholt zu harten
Kämpfen. Drei Mal hintereinander haben unsere Soldaten
in der Folge die Russen aus Lyck vertrieben , in Straßen-
kämpfen haben fie die moskowitischen Horden und ihre in
den Fenstern der Häuser ausgestellten Maschinengewehre
hinweggefegt, bis es diesen schließlich doch gelang, sich fest¬
zusetzen. Der russische Generalstab , der in der Stadt Quar-
rier nahm, mW die Truppen , die in ihr untergebracht wur¬

den, fanden jedoch meist nur Ruinen vor. Die schönsten
Häuser waren durch die wiederholte Beschießung der Stadt
zerstört. Am Markt , wo sich die neuen und großen Geschäfts¬
häuser erhoben, sah man nur Trümmerhaufen , und dort,
wo sich die stattlichen Wohnhäuser befanden : in der Bahnhof¬
straße, in der Neuen Straße und an den Anlagen, gähnten
eingestürzte Mauern zum Himmel . Der alte Kirchturm, der
viele hundert Jahre stolz ins Masurenland hineingeschaut
hatte , war durch mehrere Kugeln gettofien , eingestürzt und
für alle Zeilen beseittgt worden. Unten am Fuß der Kirche
lag die zersprungene Glocke, um die sich die wenigen
Menschen, die nach dem wiederholten Bombardement noch
nach Lyck zurückgefunden hatten , zum stillen Gebet ver¬
sammelten. Nur die alten , meist baufälligen kleinen Häuser,
die sich an den Stadtgrenzen erheben, waren verschont ge¬
blieben. Sie wurden von den russischen Soldaten bezogen,
und das Wenige, was sich in ihnen befand, fiel der Zer¬
störungswut dieser Unmenschen zum Opfer . Aus Lyck ist
nun das geworden, was die Russen bei ihrer Flucht am
11. September v. I . angekündigt hatten . Sie hatten der ;
Stadt den Untergang geschworen, falls sie noch einmal
wiederkehren sollten. Trotzdem es in der masurischen
Hauptstadt recht ungastlich gewesen sein mutz, bildete Lyck
für die Russen einen erwünschten Stützpunkt . Sie unter¬
nahmen von hier aus ihre Operationen , die sich zwischen der
Seenkette in der Talebcne hinzogen, nach dem Truppen¬
übungsplatz Arys und der Feste Doyen bei Lützen zu. Die
tapfere Besatzung dieser Festung hat es verstanden, sich die
Russen  in respektvoller Entfernung zu halten , und nach
Rordosten bildete die Seenkette, die mit dem im Bericht der 1
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timentalität Platz greifen in der Denkweise unseres
Volkes.

Vergessen wir doch nicht, daß wir in diesem Kriege
auch ein anderes Examen als ein militärisches asizu-
legen haben. Es handelt sich um die Frage , ob wir
das Zeug haben zum W e l t v o l k e. Im Gefühlsdusel
kann uran aber dieses Examen nicht bestehen. Teutsck-es
Recht und deutsches Wissen, deutsche Arbeit , Kultur
und Gesittung können wir der Wett nur mitteileu und
zu eigenmachen, wenn sie sich stützen auf deutsche
Kraft.  Nicht darin besteht unsere höhere Ethik, daß
wir inr Augenblick des Kampfes uns -auf eine falsche
Milde gegen den Gegner besinnen, sondern darin , daß
wir uns behaupten , uni unsere h ö h e r e Ge¬
sittung  dem besiegten Feinde nntzuteilen . Wenn
einmal der Gegner niedergerungen ist, dann , aber erst
dann, wird Zeit sein, an die Stelle der Mittel des
Kampfes und des Krieges die Arbeit und die Gefühle
des Friedens treten zu lassen. Tann wird Deutschland
seine große Mission  unter den Völkern antreten,
und gerade s i e darf ihm nicht geschmälert werden da¬
durch, daß vorzeitig der Preis des Kampfes durch sen-
ttmentale Regungen gekürzt wird . Wenn die russischen
Horden in ihre osiatischen Steppen zurückgedrängt sein
werden, wenn der Kampf mit Frankreich siegreich zu
Ende gekämpft und der Pesthauch der britischen
Tyrannei vom Meere hinweggefegt sein wird , dann
wird die Friedens - und Kulturmission Deutschlands
unter den Völkern beginnen , die es besser erfüllen wird
als die gründe nation und besser als das absterbende
Jnselreich . _

Der Krieg im Grient.
Der Angriff auf die Dardanellen.

W . T .-B . Athen , 2. März . (Nichtamtlich . Meldung
der Agence d'Athene.) Die Beschießung der Darda¬
nellen begann gestern 10 Uhr vormittags -von neuem.
Sie wurde zwei Stunden lang mft verdoppelter Heftig¬
keit fortgesetzt. Das Ergebnis ist unbekannt . Die Ab¬
teilungen der Verbündeten , die bei dem Fort .Kum-Kale
gelandet waren , haften einen Zusammenstoß mit der
türkischen Garnison , die fie zerstreut«. Ein englisches
Kriegsschiff hat Jeniskelier beschossen.

HaM -veis Ansprache in der Kammer.
W.  T .-B. A-nstautin»pel, 2. März. (Nichtamtlich.) In

seiner Rede in der Kammer betonte der Präsident Halil-
B e i, daß die von der Kammer gezeigte Einigkeit ein schönes
Beispiel für die künftigen Generationen darstelle, welches
zeige, daß, wenn das Vaterland in Gefahr sei, die Partei¬
streitigkeiten, polittscher Ehrgeiz und Haß schwiegen. Der
Präsident erinnerte sodann an seine früheren Erklärungen,
daß die türkische Armee zur Zeit des Balkankrieges
das Opfer eines Mißgeschicks  geworden ist, über das
man sich trösten müsse. Die vier Monate deS gegenwärtige»
Krieges seien eine vollkommene Bestättgung seiner Worte.
Die heldenhafte Tapferkeit unserer Armee, fuhr Halil fort,
vermehrt das Vertrauen unserer Freunde und ruft das Er¬
staunen und die Achtung  unserer Feinde hervor. Halil
erinnerte an die Siege bei Köprilöi und die Flucht der
Russen bis Sarkamisch,  nach welcher sich neue von den
Russen herangeführte Kräfte vor der Standhaftigkeit der
osmanischen Armee erschöpften. Der Präsident der Kammer
hob weiter hervor, mit welchem Eifer die türkische Armee nach
der Durchquerung wasserloser Wüsten und der Besiegung des
Feindes zum Ostufer des S u e z kan a l s vorgerückt sei und
dann Erkundungsabteilungen absandte , welche unter dem
Feuer der feindlichen Schiffe und Befesttgungen übersetzend
das W e stuf er des Kanals erreichten und nach der Erfül¬
lung ihrer Aufgabe zurückkehrten. Diese Armee, welche nach
vieler Vorsicht und Vorbereitungen vollendet sei, werde dem¬
nächst einen entscheidenden Schlag  führen und das
schöne fruchtbare Ägypten von der Tyrannei des Feindes be-,
fteien können. Er sei auch überzeugt , daß die Engländer
aus der Gegend von Bassorah  weggefegt werden würden.

So auf allen Froutrn besiegt, begann der Feind in einem
BerzweiflungSanfall die Dardanellen anzngreifen.

Es steht außer Zweifel, daß der Feind mit der fort-
gesetzten Beschießung, die seine mächttgen Panzerschiffe seit
einigen Tagen unternahmen , nicht das geringste  als
Erfolg zu betrachtende Ergebnis erzielt hat und hier den
härtesten Schlag von der osmanischen Tapferkeit erhalten
wird . Halil fuhr fort : Es ist unwahrscheinlich, daß der
Feind durch die Meerengen hindurchkommen kann, aber selbst,
wenn er hindnrchkommt, kann er sicher sein, daß mit diesem
Erfolg unsere Entschlossenheit nur vermehrt  wird . Er
soll wissen, daß der größte Teil  unserer Armee hier zu-

Obersten Heeresleitung erwähnten Lasmiadensee beginnt
und sich etwa 15 Kilometer ausdehnt , eine natürliche Schutz¬
wehr. Die Russen konnten an dieser Stelle nicht durch¬
stoßen, deshalb hielten fie sich in der Talebene auf , in der
von Lyck aus die Orte Schedlisken, Sczanowen , Wosczellen
und Grabnik lagen. Bon hier au? beunruhigten sie monate¬
lang das Land, und hier wurden fie zur entscheidenden
Schlacht gezwungen und vernichtend geschlagen.

Masuren ist im deutschen Vaterland leider nur wenig
bekannt ; man hätte sich in weiten Volkskreisen sonst heute
ein anschaulicheres Bild über die Schwierigkeiten machen
können, unter denen hier unsere wackeren Truppen kämpften
und siegten. Man würde auch das Wort des Kaisers von
dem schönen Masuren besser verstehen und es stärker nach¬
empfinden. Schon die Hauptstadt Lyck bot dem fremden
Besucher einen eigenartigen , unvergeßlichen Anblick. Am
Gestade des Lycksees hingestreckt, eingeschloffen von Höhen¬
zügen und Wäldern , mit dem Zugang von fünf gutgepflegten
Chausseen und drei Bahnwegen, lag die Stadt da, wie eine
anmuttge verträumte Schöne. Jedes fteistehende Haus bot
Gelegenheit zu weiten Ausblicken. Man sah ringsum weite
Ebenen, in denen malerisch einzelne Gehöfte verstreut
waren , sah in der Ferne dunkle Wälder und Waldhöhen, die
sich in stillen Seen und Bächen spiegelten, und atmete den
gesunden Hauch einer stets frischen, wohltuenden Lust.
Wundersam berührte es, wenn man dann seine Augen
senkte und in die spiegelnden Wellen des Lycksees tauchte.
Albert Fuchs, der heimische Dichter, hat die bezeichnenden
Worte gefunden, um die Stimmung , die einen jeben  in
solchem Augenblick überkam, festznhalten,-
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sommengezogen ist und daß Maßnahmen gegen jede Mög¬
lichkeit getroffen worden sind. Möge die Welt erfahren , daß
vir entschlossen sind, unser Leben zu führen , nicht indem wir
auf der Erde kriechen, sondern indem wir wie die Löwen
kämpfen. Wir wollen nicht die Stirne im Staube beugen Btt»
Feiglinge und Elende, sondern

unsere reine Stirn hoch aufgerichtet tragen wie eine edle
und unabhängige Nation.

Sollten wir selbst sterben, dann müssen wir erst sterben, wenn
unsere Pflicht gegen das wackere Schwert erfüllt ist, das uns
der oSmanische Sultan anvertraute . (Rufe von der Tribüne:
Wir werden nicht sterben, wir werden leben, unser Weg ist
der ewige Weg deS Heils !) Die Russen,  die Niederlage
auf Niederlage erlitten haben durch unsere tapferen Armeen
und die unserer Verbündeten , sahen sich genötigt, in der
Duma Kundgebungen der Schwäche  zu veranstal¬
ten. Die Staatsmänner in Petersburg , die vor der Gefahr
zittern , daß sie des Baltischen uitd des Schwarzen Meeres
verlustig gehen, spürten das Bedürfnis , den Fanatismus
ihrer Heere zu entfesseln durch die Erklärung , jetzt fei der
Augenblick gekommen, K o n st a n t i n o p e l zu nehmen und
in das offene Meer hinauszufahren . Welche Schwäche ange¬
sichts der wirklichen Ereignisse ! Die Russen mögen sich be¬
ruhigen , die osmanische. die deutsche und die österreichtsch-
ungarische Armee werden in Einigkeit heute wie morgen dre
Schlachtfelder mit ihrem Blute tränken und die Russen heute
wie morgen zerschmettern.

Der osmanische Soldat , der Konstantinopel und die
Grenze Anatoliens schützt, soll sich daran erinnern , daß er
gleichzeitig der heldenhafte Wächter Berlins , Wiens und
Budapests ist, ebenso wie dir verbündeten Soldaten auch btt»
ruhmreichen Verteidiger Konstantinopels und Anatoliens

sind.
Unsere Feinde verbreiten fortgesetzt die Behauptung , daß sie
uns als Preis unserer Neutralität die Unverletzlichkeit
unseres Gebietes zugesichert hätten . Denjenigen , die ein
Beispiel  des Landes zu sehen wünschen, dem Rußland
und England die Unverletzlichkeitseines Gebietes verbürgten,
nenne ich Persien.  Aber du armes istamisches Land, sei
nicht traurig , auch du wirft von dem Joch der Gewaltherr,
schaff befreit werden!

Vertagung der türkischen Kammer.
W. T.-B. Konstantinopel, 2. März . (Nichtamtlich) In

der Kammer verlas der Minister des Innern ein Dekret, durch
welches die Kammer btS 2 8. September  vertagt wird
wegen der Fortdauer des Krieges , und weil die in der Thron¬
rede als dringend bezeichneten Arbeiten erlangt sind.

Die Neutralen.
Für Lage in Portugal.

W T -B. Wien, 2 März . (Nichtamtlich.) „Journal"
berichtet aus Madrid : Aus Lissabon wird gemeldet. daß das
republikanischeDirektorium in einer Sitzung, Me zur Lösung
der politischen Lage einberufen war . den Beschluß faßte Stvaf-
anzeige gegen alle Mitglieder wegen Verletzung der Konsti¬
tution zu erstatten Die republikanffchen Komitees werden
aufgefordert , gegen die Regierungsdiktatur zu manifestieren.

Aus der italienischen Kammer.
W . T.-B. Rom, 2. März . (Nichtamtlich.) Am Schluß

der gestrigen Sitzung der Kammer brachte der Minister¬
präsident Salandra  einen Gesetzentwurf, betreffend
Maßnahmen für die' Verteidigung in wirtschaftlicher
und militärischer Hinsicht ein. Die „Tribuna " sagt: Der
Entwurf enthält Maßnahmen gegen Spionage,
setzt Strafen für Vergehen gegen die die Konter-
b a n d e betreffenden Bestimmungen fest und sieht Be¬
schränkungen der Preßfreiheit  in dem Sinne vor,
daß die Veröffentlichung von Nachrichten über mili-
tärische Bewegungen verboten ist.

Abgeordnetenhaus.
Sitzungsbericht.

Eigener Drabtbericht deS „Wiesbadener TaablattS ".
$ Berlin , 2. März.

Am RegierungStisch: die Minister v. Loebell und von
Trott zu Solz.

Prässdent Dr . Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet dte
Sitzung um i%  Uhr mit der Mitteilung , daß der Abg. Dr.
p. Schenken dorff (8 . Liegnitz) im 78. Lebensjahre ge-
storben ist. Das HauS ehrt das Andenken des Verstorbenen
durch Erheben ötto den Sitzen.

Bor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort der
Borsitzende der verstärkten Budgetkommission

Abg. Winckler (konf.) : Meine Herren ! Gestatten Sie mir,
in meiner soeben von dem Präsidenten betonten Eigenschaft
als Vorsitzender der verstärkten Budgetkommission zur Vor:

Schön bist du, o See!
An deinem Gestade das stattliche Lyck!
Von grasiger Höh'
Schweift über die bläulichen Fluten der Bltck;
Es spiegeln sich drinnen der Himmel so blau , o schau!
Und Ruhe und Frieden hienieden auf Feld und Au.
O, See , wie schön, von grünen Höh'n
Auf deine Fluten hinabzuseh'n!

Dort gleitet ein Kahn
Wohl über die Fluten so leise, so sacht,
Zieht weiter die Bahn
Dahin durch die stille, die sonnige Pracht;
Die Jugend , sie rudert und singet dabei, so ftei.
Die Töne verhallen und schallen aufs neu ', herbei!

Horch, lieblicher Klang!
Es läuten zur Kirche die Glocken so schön;
Verstummt ist der Sang,
Es lauscht ein jeder dem sanften Getön.
Das klinget so traulich weit über die Flut , sie ruht.
Und alles so schweigend, sich neigend dem höchsten Gut.

Nicht minder stimmungsreich muhte man Lyck an Winter¬
tagen ftnden, wenn dicker Schnee auf den Ebenen lag und
die Berge in ihrer weißen Pracht im Sottnenlicht glänzten,
der See aber zum Tummelplatz der Jugend und Sport¬
lustiger jeden Alters geworden war.

Wer in Lhck gewesen ist, wird auch das etwa eine halbe
Stunde entfernte Sybba kennen gelernt haben, wo der Kaiser
am Tage nach der Schlacht Teile des pommerschen Grena¬
dier-Regiments begrüßte . Am Rande des Lhcksees erbaut.

bereitung des Haushalts , Ihnen folgendes zu sagen : Wir
wissen, daß wir in dem uns aufgedrungenen Kriegs

zugleich einen Kampf gegen die Lüge
zu führen haben, wie er vielleicht früher in der Welt noch
nicht gesehen worden ist. (Lebhafte Zustimmung .) Leider ist
es in den meisten Fällen nicht möglich, ein Lügengefpinst so¬
fort zu zerreißen ; um so erfreulicher ist es, daß einer Lüge,
die sich mscheinend jetzt anschickt, den Weg durch die euro¬
päische Presse zu machen, sofort entgegengetreten und dem
Gegner, der dahinter steckt, die Maske herabgerissen werden
kann. In der neuesten hierher gelangten Nummer des
„Eorriere della Sera " wird mitgrteilt , daß dem „Daily Tele¬
graph" über Kopenhagen ein Berliner Telegramm zugegangen
fei des Inhalts , daß in der Budgetkommission he3 Abgeord¬
netenhauses von einem Abgeordneten heftige Angriffe gegen
Österreich - Ungarn  gerichtet und abfällige Äußerungen
über den Wert seiner Bundesgenossenschaft gemacht worderi
seien (Lachen.), und zwar unter der lebhaftem Zustimmung
aller übrigen Abgeordneten. (Lachen; entrüstete Rufe . Pfut !)
Als Vorsitzender dieser Kommission stelle ich fest, daß

es sich hier um eine Erfindung handelt» der es an jeder
Unterlage fehlt.

kAllseitige lebhafte Zustimmung .) In langen Erörterungen
der Kommission über die mit dem Kriege zusammenhängenden
wirtschaftlichen und politischen Fragen hat nicht eine ein-
z, ge  Erörterung stattgefunden, die auch bei der Absicht einer
verleumderischen Auslegung auch nur den Anlaß und dte
Grundlage für eine derartige Mitteilung hätte geben können.
(Lebhafte Zustimmung .) Die alleinige Tatsache, daß diese
Kommission unseres Hauses in langen Verhandlungen diese
mit dem Kriege zusammenhängenden Fragen erörtert hat,
diese alleinige Tatsache hat einem Fälscher die Handhccke ge-
qeben, eine Lüge  in die Welt zu setzen ich.wiederhole, i.aß
sie aus London  stammt —, eine Lüge in die Welt zu
setzen, deren alleiniger Zweck sein kann, das treue Bundes¬
verhältnis zwischen uns und Österreich-Ungarn zu vergiften-.
(Lebhafter Beifall .)

Auf der Tagesordnung steht zunächst
die zweite Beratung des Etats des Ministeriums des Innern.

Abg. Dr . Busse (konf.) berichtet über die Verhandlungen
der Kommission. _ . .

Abg. v. Pappenheim (konf.) : Wir erkennen cm, daß die
Zurückhaltung der polnischen Arbeiter eine große Härte be¬
deutet. Diese Zurückhaltung war aber im Interesse unseres
Vaterlandes geboten. Um dem Mißtrauen der polnischen
Arbeiter gegenüber den Arbeitgebern zzi begegnen, ist es
nötig, daß die vorigjährigen Kontrakte wtederhergestellt wer¬
den. Auf jeden Fall muß die Regierung dafür sorgen, daß
die Arbeitgeber nicht die Zwangslage dieser Arbeiter direkt zu
PreiSdrückereien ausnutzen . Dankbar erkennen wir an , daß
die Sparkassen es verstanden haben , sich das Verbauen des
Publikums zu erwerben , so daß es nicht zu großen Rückzahlun¬
gen gekommen ist. Das Publikum hat im Gegenteil in ruhiger
Besonnenheit seine Ersparnisse auch weiterhin bei den Spar¬
kassen angelegt. Ick empfehle daher die Sparkassen der weit-
gehendsten Berücksichtigungdurch die Reservefonds der Regie¬
rung . Der brandenburgische Provinziallandtag bat einen
Beschluß gefaßt, daß die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
von den einzelnen Provinzen übernommen werden soll. Ich
halte diese Übernahme der Fürsorge durch die Provmzmi nicht
für spruchreif, sie ist anerkanntermaßen Sache des Reiches.

Nichts darf dem deuffchen Volke mehr am Herzen liegen,
a»S denen zu helfen, denen der Krieg Wunden geschlagen hat.
Wir müssen den Kriegsbeschädigten neue Erwerbsquellen
schaffe«. ES müssen da alle materiellen Sorgen schweigen.
-Bravo !) Bezüglich der Kriegsgetreidegesellschaft ist es zu
begrüßen daß jetzt zwei Sachverständige in dieser Gesellschaft
tätig sind. Es darf ihnen aber nicht alle Verantwortung zu»
geschoben werden. (Bravo !) Nur durch eingehende Kennt¬
nis der örtlichen Verhältnisse ist eine ersprießliche Arbeit zu
erhoffen. (Beifall .)

Abg. Frhr . v. Zedlitz lfreikons.) : Wir sind dem Minister
dankbar, daß er die Schwierigkeiten bei der Verteilung der
polnische!» Arbeiter an der Grenze behoben hat . Die Kriegs-
getreidegesellschafthat vor allem oafür Sorge zu tragen , daß
die BedarfSftage richtig geregelt wird und vor allem die
kleinen Mühlenbesitzer berücksichtigt werden. Die Fürsorge
für unser« Kriegsbeschädigten ist eine Frage , die nur mit
warmem Herzen ganz gelöst werden kann. Der branden-
burgische Provinziallandtag hat sich ein großes Verdienst um
diese Frage erworben . Wir sollten uns freuen , daß endlich
ein Entschluß gefaßt worden ist, um den Kriegsbeschädkgten
zu helfen. Sobald sie aus dem Lazarett entlassen sind, muß
die Hiffstätigkeit einfetzen. Der brandenburgische Provinzial¬
landtag bat die Frage gelöst, wie eS den Interessen de, Vater¬
landes entspricht. (Beifall .! .

Abg Dr . Pachnicke (Vpt.) : Uiyere grundsätzliche Auf¬
fassung über das Wahlrecht  ist dieselbe, wie wir sie seiner¬

schmiegt sich der Ort an den herrlichen meilenweiten Lhcker
Forst an. Dreihundert Einwohner pflegten hier in Winter-
zeit sehnsüchtig den Sommer zu erwarten , der ihnen Gaste
brachte. Shbba war ein Ferienaufenthalt und Erholungs¬
ort geworden, wie man ihn oben im Osten nicht sehr oft
findet. Aus den Trümmern , die die Russen auch hier zu¬
rückgelaffen haben, wird gewiß ein auch im übrigen Deutsch¬
land bekannter und beliebter Erholungsort Wiedererstehen.

Am anderen Ende der Stadt führt der Weg aus Lyck
zum eigentlichen Schlachtfeld. Jeder Lycker und jeder Fremde,
der in Lhck weilte, kennt den Weg; denn er fuhrt zu einem
mel besuchten Ausflugsort , der bei Grabmk gelegenen
Wolfsschlucht. Der zerklüftete Berg , an dessen Fuß ein Bäch¬
lein plätschert, trug am 13. Februar die Kaiserstandarte . Von
ihm aus sah der Kaiser dem Ringen in der Talebene zu. In
der Ferne liegt der Lasmiooenfee , der den Russen den Aus¬
weg nach Nordosten versperrte , unten das stattliche Kirchdorf
Grabmk und seitwärts der von,den deutschen Truppen er-
stürmte Ort Woszczellen. Grabmk ist einer der wenigen
Orte im Kreise Lyck gewesen, wo ein gewisser Wohlstand
herrschte. Es wurde meist von kleinen Bauern bewohnt, die
in schlichten Häuserm hausten ; aber diese Häuschen hatten als
Zierde wunderschöne Gärten , in denen die Frauen die
schönsten Blumen pflegten. Im Winter freilich lag Grabnik
ebenso tot und öde wie die übrigen masurischen Dörfer . Der
Grabniker See ist wenig belebt und die kahle» Ufer geben
dem bis weit in den Frühling hinein gefrorenen Wasser keim
besonderen Reize. Jetzt wird die düstere Eintönigkeit der
Landschaft noch dadurch erböht, daß das stattliche Dorf , wie
alle Orte im Kreise Lyck, zu Trümmerhaufen gemacht worden
ist. ES hat wie Woszczellen schon beim ersten Russenbesuch

zeit in unseren Anträgen dargelegt haben . Unsere Ansicht
hat durch die Erfahrungen -des Krieges eine weitere Stütze ge¬
funden. (Sehr richtig! links.) Um so mehr bedauern wir,
daß der Minister in seiner Erklärung in der Kommission das
Wahlrecht nicht ausdrücklich erwähnt hat . Die Reform deS
Wahlrechts wird für die Zeit nach dem Kriege di« Haupt¬
aufgabe  bilden , von deren Lösung die ganze innere Ent¬
wicklung in Preußen und im Reiche wesentlich beeinflußt
werden wird. (Sehr richtig! und Beifall bei den Freisinnigem)

Abg. Marx (Zentr .) : Unseren Standpunkt bezüglich des
Wahlrechts haben wir seit Jahren so eingehend dargelegt , daß
kein Zweifel besteht. Am besten wird in diesen Zeitverhält-
nissen über diese Frage nicht gesprochen. Wir wollen. waS
in unseren Kräften steht, für die Kriegsinvaliden tun . Aber
nach dem Gesetz ist es Sache des Reiches und nicht der Pro¬
vinzen, hier zu helfen. Für diejenigen , die im Dienste des
Vaterlandes verwundet sind, muß das Vaterland aufkommen.
Der Krieg hat besonders auch in sittlicher Beziehung gute
Wirkungen gezeitigt. So ist es z. B. in bezug auf dte
Animiorkneipen  unsd die K imematographen-
theater  besser geworden. In mancher Beziehung zeigt sich
aber wieder ein Hang, in das alte Fahrwasser zurückzukehre«.
Der Minister möge dafür sorgen, daß dem Volke die sittliche
Kraft erhalten bleibe. (Beifall im Zentrum .)

Minister v. Loebell: Nach Ausbruch des Krieges find dt«
russischem Arbeiter als Angehörige eines feindlichen Staates,
im Lande festgehalten worden. Weibliche Personen konnten
abreisen, so weit sie in der Lage waren , die Kosten zu be¬
streiten. Im übrigen ist die Frist für die ausländischen
Arbeiter , ein neues Vertrauensverhältnis zu finden, bis
15. März verlängert worden. Wir müssen beftrebt sein, dafür
zu sorgen, daß die Landwirffchaft die erforderliche Anzahl von
Arbeitern bekommt. Durch die ausländischen Arbeiter sollen
die Rechte der einheimischen Arbeiter nicht beeinträchtigt wer¬
den. Die Kriegsfürsorge für Invaliden ist Sache des Reiches.

Die Militärverwaltung ist bereit , in weitestgehender Weffe
nnter Benutzung aller «eueren Methoden das Heilverfahren

anwenden zu lasse«.
Nach der Entlassung tritt die gesetzliche Fürsorge durch Ge¬
währung einer Rente ein, aber auch dann noch muß ein« er¬
weiterte Fürsorge Platz greifen , damit die Invaliden möglichst
nützliche Mitglieder der Gesellschaft werden. DaS Vorgehen
des brandenburgischen Provinziallamdtags in dieser Frage
kann ich nur begrüßen . Ich habe keine Bedenken dagegen,
da es sich nur um ein Provisorium handelt , bis das Reich ein¬
greift . DaS Risiko, das die Provinz läuft , ist nur , daß sie in
Erwartung der Rückerstattung der Kosten durch das Reich die
Kosten vorstreckt. Der Provinz stehen Hilfskräfte und An¬
stalten zur Durchführung des Heilverfahrens zur Verfügung.
Desgleichen stehen die Kriegsbeschädigten der Provinz näber,
so daß eine bessere Prüfung deS EinzelfalleS ermöglicht wird.
Ich bin bereit, darauf hinzuwirken , daß eine möglichst gleich¬
mäßige Behandlung der Frage in den einzelnen Provinzen
erzielt wird. Erfteulich ist es , daß die Sparkassen sich be¬
währt haben. Es ist das darauf zurückzuführen, daß das
Publik-im Vertrauen hat. Zum Schluß möchte ich noch allen
meinen Beamten danken für ihre Tätigkeit in dieser schweren
Zeit, für die Schnelligkeit, mit der sie sich dem veränderten
Verhältnissen, frei von allem BureaukratiSmuS , angepaßt
haben. Ein Beamtenapparat , der so funktioniert wie der
preußische, ist nicht morsch, er ist in seinen Grundlagen ge¬
sund und lebenskräftig . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . Liebknecht (Scy .) : Wir wollen scheu, ob den
schönen Worten über unsere Invaliden auch die Tat folgen
wird. Das völlige Schweigen und Versagen der bürgerlichen
Parteien in der Wahlrechtsfrage war vorauszuf -ehen. ES
bleibt alles beim alten . DaS ist die Signatur des Tages.
Demnach ist zu erwarten , daß die große Masse deS Volkes
auch nach dem Kriege so rechtlos bleiben wird wie vor dem
Kriege. Der Krieg hat deshalb so große Begeisterung hervor¬
gerufen, weil man ammcchm, daß eS sich um einen Kampf
gegen den Zarismus und politische Rückständigkeit handelt.
Dieser Schleier ist aber zerrissen. Unsere Hoffnung auf die
Demokratisierung des Staates und der auswärtigen Politik
hat sich als trügerisch erwiesen. Die herrschenden Klassen
haben mit dem Kriege ein gute» Geschäft gemacht.

Abg. Dr . Friedberg (natl .) : Gegen die provisorischeÜber¬
nahme der Fürsorge für die Kriegsbeschädigten durch die
Provinzen haben wir nichts einzuwenden . Auch wir sprechen
den Beamten , namentlich den Eisenbeamten , unseren Dank
für ihre Tätigkeit aus . Auf die Wahlrechtsfrage will ich nicht
weiter eingehen. Wir vertreten den Standpunkt , daß dem
schlichten deutschen Bürger

im Augenblick der Sieg wichtiger ist als daS Wahlrecht.
^Lebhafter Beifall ; Bravo !-Rufe .) Der Abgeordnete Liebknecht
hat sich erkühnt, die Behauptung crufzuftellen, daß für die be¬
sitzenden Klassen der Krieg ein kapitalistisches Geschäft sei.
lPfui !-Rufe.) Das ist eine schwere Insinuation , eine schwere
Verdächtigung derjenigen , deren Söhne ihr Leben auf dem

so gelitten, daß die Bewohner , ohne auf den zweiten Russen¬
einfall zu warten , von dannen gezogen waren . Von
Woszczellen wird wohl kein Haus übrig geblieben sein. Schon
im September war die große Meierei in Asche gelegt und das
schönste Gebäude im Ort , der freundliche Gasthof, rn dem der
alte Willimsohn seule vielen Gäste bewirtete , zerstört worden.
Aus kahlen Mauern , den Überresten der früheren Herrlichkeit,
mutzten unsere Truppen hier die Russen vertreiben . Mehr
als 350 Menschen blicken nach Woszczellen und weinen um
ihre Habe, arme Kätner haben ihre Häuschen verloren . Es
war nicht schwer, sie zu vernichten, denn in Woszczellen fand
man noch das Strohdach und mit dem HauS verbunden die
Viehställe. Schnell konnte hier ein Brand angelegt werden-
Und mit einem Haus gingen die anliegenden leicht in Flam-
men auf.

Der Kaiser hat jedoch versprochen, daß das schone
Masuren neu ersteben soll. Er hat selbst mit tiefem Schmerz
das Bild dieser Verwüstungen in sich ausgenommen. Drei
grundverschiedene und doch echt masurische Dörfer hat er mit
eigenen Augen gesehen: das wohlhabende Grabnik , daS
ärmere Woszczellen und das aufblühende Sybba . Er wird
sich ihrer gewiß erinnern . Und wir alle sollten, wenn der
Krieg vorüber ist, des schönen Masurenlandes gedenken und
unsere Reise nicht über die Grenze antreten , sondern dort
verweilen, wo wundersame landschaftliche Reize daS Auge
fesseln, uw herrliche Wälder und Seen das Herz höher
schlagen lassen und hoffentlich neues Leben uns Gelegenheit
geben wird, einen nie verzagten , stets arbeitswilligen unb
arbeitsfrohen Menschenschlag kennen zu lernen , der deutsch
und vaterländisch gesinnt ist, und seine Heimat liebt mit der
ganzen Liebe, die Menschen gegeben ist.



Sette 4._ STksryen-SknSgabe. « rsteS Man. Wiesbadener Tagblatt«
Schlachtfeld gelassen haben. (Lebhafte Unruhe ; Pftn !-Ruse.)
Mit einem Manne , der seinem eigenen Volke eine derartige
Gemeinheit unterschiebt, kann man nicht diskutieren . Schwerer
kann niemand sein eigenes Vaterland verdächtigen und dem
Ausland gegenüber schädigen. (Wiederholte Pfui !-Ruse ; leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Cassel (natl .) : Diejenigen , die auf dem Schlachtfeld
ihr Mnt und ihre Gesundheit hergegeben habe«, verdienen
ganz besondere und weitgehende Fürsorge , aber die Kosten
fallen notgedrungen den Reichen zu.

Der Etat des Ministeriums des Innern wird genehmigt.
Es folgt die

Beratung des Knltnsetats.
Die Abgg. Dr . v. Savigny -und Dr . v. Campe (natl .) be¬

richten über die Verhandlungen der Kommission.
Hierauf wird die Weiterberatung des Kultusetats auf

Mittwoch li/i Uhr vertagt ; außerdem Etat der Bauver -.
wclltung. — Schluß 5% Uhr.

Kus dem preutzischen kjaushalts -kluskchutz.
W. T .-B . Berlin , 1. März . In Fortsetzung seiner Er¬

klärungen (vergl. das gestrige Abendblatt ) hob der Minister
ferner hervor , wie Hervorragendes die Staatseisenbahnver-
eine auf dem Gebiete der Kriegswohlfahrt  geleistet
hätten . Im preußischen Gebiet einschließlich der Reichseisen¬
bahnen seien etwa IIOLazarettzüge,  bei den Eisenbahn-
Verwaltungen der übrigen Bundesstaaten 25 bis 30 Lazarett-
züge eingerichtet worden. Das Verhältnis der Staatseisen-
Lahnverwaltung mit der belgischen Schlaswagengesellschaft
und der Cockschen Reisegesellschaft sei bezw. werde noch gelöst.
Seitens einzelner Kommissionsmitglieder  wurde
der Wunsch ausgesprochen, daß auch die Eisenbahnverwal¬
tung alle solchen Arbeiten in erhöhtem Maße in Angriff
nehmen möge, die dem zurzeit unbeschäftigten Handwerk
Erwerbsgelegenheit  böten , namentlich wurde ge¬
beten, die Strafgefangenen nicht in Konkurrenz mit der«
Handwerkern , sondern, soweit irgend möglich, zu anderer»
Eisenbahnbauarbeiten zu verwenden. Daneben wurden ver»
schiedene Fragen erörtert . Bei den einmaligen und außer¬
ordentlichen Ausgaben entspann sich eine längere Besprechung
an die Forderungen des Etats von 300 000 M. zur Strom¬
versorgung  der Bahnhöfe Hannover  aus dem Kraft¬
werk Dörverden . Dieser anfänglich beanstandete Titel wurde
zwar auf Antrag eines Kommissionsmitgliedes angenom¬
men,  aber gleichzeitig die Kgl. Staatsregierung in einer
Resolution ersucht, von der Ermächtigung aus diesem Titel
erst dann Gebrauch zu machen, wenn erneute Verhandlungen
mit der Stadt Hannover nicht zum Abschluß eines neuen
Vertrags geführt hätten . Eine die Einführung eines Eisen¬
bahnsicherheitsapparates bezweckende Petition wurde durch
Übergang zur - Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung
D i e n s t a g vormittag (Etat der Bauverwaltung ).

Vas Zrschereigesetz im Ausschutz.
W. T .-B. Berlin » 1. März . Die 16. Kommission des Ab¬

geordnetenhauses setzte heute die z w e i t e L e s u n g des
Fischereigesetzes beim § 25 fort . Der Entwurf will, wie in
8 19 durch die auf die Übertragung von Fischereirechten be¬
züglichen Bestimmungen , auch im 8 25 den wirtschaftlich
schädlichen Teilberechtigungen entgegentreten . Auch den
Waffergenossenschaften für die von ihnen zu unterhaltenden
Wasserläufe die Möglichkeit zu geben, die Beschränkung oder
Aufhebung zu beanspruchen, wurde von der Kommission ab¬
gelehnt. Der dritte Abschnitt (Beschränkungen der Ausübung
des Fischereirechts) wurde nicht unwesentlich verändert . Die
letzten drei Paragraphen dieses Abschnitts wurden zurückge¬
stellt. Beim vierten  Abschnitt , Fischereigenossen¬
schaften,  wurden im 8 30 die in der ersten Lesung einge¬
fugte Bestimmung , wonach selbständige .Fischereibezirke nun
mit Zustimmung des Berechtigten in eine Wirtschaftsge-
nossenschast einbezogen weroen können, wieder gestrichen.
Die übrigen Paragraphen dieses Abschnitts und der f ü n f t e
Abschnitt, Fischereibezirke,  blieben im wesentlichen
unverändert . — Nächste Sitzung Freitag.

* '

Vas Eiserne kreuz erster Masse
erhielten : Hauptmvnn im Generalstab eines Reservekorps
Luwig Beck aus Berlin ; Oberleutnant bei der Marine -In¬
fanterie Kurt Mehner;  Leutnant d. R. im 65. Reserve-Jn-
fanterre -Regiment Stadlsekretär und Berufsvormund Karl
Buß (gef.) ; Hauptmann im 23. Pionier -Regiment Bauvck
Gustav G.1x a n b ; Hauptmann bei der Briestaubenabteilung
der Obersten .Heeresleitung Kätner;  Oberleutnant Br.
Hülsberg,  Staatsanwalt in Ostrowo ; Professor Dr'
Bendemann,  Direktor der Deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt in Adlershof.

Spenden für das Rote Kreuz.
W. T.-B. Berlin , 2. März . (Nichtamtlich) Der Kaiser

bewilligte dem Zentralkomitee des Vereins vom Roten Kreuz
für die deutschen Zivil - und Militärgefangeuen in Frankreich
den Betrug von 50 000 M. — Vom Deutschen Lokomotivfüh-
rerverbaud find toicderum 60 000 M. für die Krieysfürsorge
der Kaiserin zur Verfügung gestellt worden. Ihre Majestät
hat davon 20 000 M. dem Zentralkomitee des Vereins vmn
Roten Kreuz für die Zwecke der Kriegsinvalidenfürsorge über¬
wiesen.

Hsshe badische Orden.
W - T.-B . Karlsruhe , 1. März . (Nichtamtlich.) Der

Großherzog verlieh dem „Staatsanzeiger " zufolge dem
General der Infanterie und kommandierenden General des
26. Reservekorps, Frhrn . v. Hügels  und dem Generalleut¬
nant Emil W a l d 0 r f , Kommandeur der 52 Reserve-
Divifion , das Großkreuz mit Schwertern des Ordens vom
Zähringer Löwen.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. In Freiüurg i Br

fand unter grober Anteilnahme die Bestattung des Ober¬
bürgermeisters a . D. Dr . W i n t e r e r statt , weiche der Stadt-
vat in Anerkennung der unvergänglichen Verdienste des Ver¬
storbenen als städtische Angelegenheit zu betrachten beschlossen
hotte. Es nahmen daran unter anderen teil Prinz Mar vor
Baden . Ansprachen wurden gehalten vom Minister Dr . Frei-
herrn v. Bodman. Oberbürgermeister Thoma-Freiburg Dom-
karntular SKut dem Prorektor Professor Dr . Schulz namens
der Universität Freiburg , dem Reichstagsabacordneten Fehren-
bach. dem Oberbürgermeister Habermehl-PforzhÄm und Ver¬
tretern Meier Vereine und Körperschaften.

* Die franzSstschr Sprache in katholischeilGottesdiensten
in de« Reichslaaden. Diedenhosen,  24 . Febr . Gene-

j oflrata gat tz. Lochow hat tm EniverHärrdms mit der

bischöflichenBehörde als Kommandant von Diedenhofen in
den Kreisen Diedenhofen-Ost und -West genaue Bestimmungen
über den französischen Sprachgebrauch im katholischen Gottes¬
dienst erlassen. In den Gemeinden, die ausschließlich
als deutsches Sprachgebiet bezeichnet iuurdeu, darf kein  sran-
zösisä)er Gottesdienst stattfinden . In Gemeinden des ge¬
mischten  Sprachgebietes findet ein Hauptgottesdieust in-
deutscher Sprache statt und eine Predigt in französischer
Sprache. In einigen wenigen Gemeinden, die noch aus¬
schließlich als französisches Sprachgebiet gelten, findet vor¬
läufig noch einige Zeit französischer Gottesdienst statt, wenn
Soldaten einquartiert sind, hat gleichzeitig  für diese
deutscher Gottesdienst stattzufinden.

* Philologen im Kriege. Nach den Zusammenstellungen
des Deutschen Philologen- lattes sind in sämtlichen Bundes¬
staaten über 7500 Philologen zum Heeresdienst einberufen
worden, davon in Preußen gegen 4600. Da diese Zahlen sich
noch erhöhen werden, sobald vollständige Angaben vorliegen,
so kann man aunehmen, daß ein volles Drittel  des ge¬
samten deutschen höheren Lehrerstandes Kriegsdienste leistet.
Gefallen sind bisher 808 Philologen ; mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden 1550, mit dem Eisernen- Kreuz 1. Klasse
11 ausgezeichnet.

* 1375 deutsche Juristen und aus der Justiz hervorge¬
gangene Reichs- und Verwaltungsbeamte sind bis 25. Febr.
nach der 6. Verlustliste der „Deutschen Furisten -Ztg." im
Kriege gefallen, u. a. 6 Rechtslehrer, 292 Regierungs - und
Berwaltungsbeamte , Richter, Staatsanwälte , 255 Rechtsan¬
wälte, 363 Assessoren, 459 Referendare usw. Diese Statistik,
ausgestellt nach dem von den Reichsämtern und Landessustiz-
berwaltungen der „Juristen -Ztg." überlassenen amtlichem
Material , zeigt, wie der Krieg gerade unter den Juristen
reiche Ernte hält.

* Wander -Ausstellung: Deutsche Waren unter fremder
Flagge. Um den für das deutsche Wirtschaftsleben so schäd¬
lichen Aberglauben  an die bedingungslose überlegenhert
der fremden Erzeugnisse wirkungsvoll zu bekämpfen, um das
Bewußtsein von der Güte unserer eigenen Arbeit zu stärken
und somit für alle Zeit die Wiederkehr einer ungerechtferäugten
geistigen und wirtschaftlichen Abhängigkeit vom Auslände zu
vermeiden, wird von einer großen Anzahl beteiligter In¬
dustrieller und Künstler eine Ausstellung „Deutsche
Waren unter fremder Flagge"  vorbereitet . In
Frage kommt eine für die größeren Städte Deutschlands be¬
stimmte Wander-Ausstellung. für die zunächst in einer sorg¬
fältig vorbereiteten Grund -Ausstellung dos Muster zu schaffen
ist. In übersichtlicher Anordnung sollen hierbei vorgeführt
werden : 1. Waren deutschen Ursprungs , vte niemals
Deutschland verlassen  haben , trotzdem aber im In¬
land« bisher als fremde Erzeugnisse bezeichnei und vertrieben
worden sind. 2. Waren deutschen Ursprungs , die bisher über
das Ausland  bezogen oder nur in Trausttlagern umge-
packt und mit fremder Ursprungsbezeichrrung rn den Verkehr
gebracht worden sind. 3. Halbfabrikate  und ändere
Waren deutschen Ursprungs , die im Ausland eine Veredelung
erfahren hcchen. 4. Fremde  Waren , die als deutsches
Fabrikat in den Handel kommen und ebensogut in Deutsch¬
land erzeugt werden können und erzeugt werden. (Z. B., eng¬
lische Stahlfedern .) Da die Ausstellung vielen Industriellen
mannigfache Anregungen für ihre Fabrikation wird geben
können sollen auch vorbildliche fremde  Waren , die
im Publikum zur böheren Einschätzung der fremden oder der
scheinbar fremden Erzeugnisse geführt haben, zum Ver¬
gleich  vorgelegt werden. Die Fortführung der Arbeiten
für die Ausstellung, die von der Sächsischen Landesstelle für
Kunftgewerbe in Dresden geplant und einqeleitet worden
waren , ist dom Verband „Deutsche Arbeit"  in Berlin
übertragen worden, der im Begriff steht. tn*t den Schöpfern
der Idee und anderen beteiligten Kreisen des deutschen Ge¬
werbefleißes einen Arbeitsausschuß zu bilden und bis ins
einzelne gehende einschlägige Rundfragen cm  die beteiligten
Verbände-und Kreise des deutschen Gewerbefleißes zu richten.
Die Geschäftsstelle des Verbandes „Deutsche Arbeit ", an die
auch alle auf die künftige Ausstellung bezüglichen Anfragen
erbeten werden, befindet sich in Berlin W. 50. Rankestraße 29.

sh. Die Kartoffelnot und dir Hcmssrauen. Die herrschende
Kartoffelnot, durch die große Beunruhigung in allen Volks-
kreifen herborgerufen worden ist und die namentlich in den
Großstädten leicht unliebsame Formen anuehmen kann, hat
den Bund „Neues Vaterland " veranlaßt , zusammen mit
anderen Organisationen eine Abordnung von Hausfrauen an
das Reichsamt des Innern und verschiedene Militärbehörden
vorzuschicken. Die Militärbehörde hat allen praktischen
Vorschlägen die größte Aufmerksamkeit entgeKengebracht und
volle Bereitwilligkeit gezeist, deren Durchführung durchzu¬
setzen. Im Reichsamt des Innern dagegen stieß die Abvrd-
mrna aus verschiedeneSchwierigkeiten. Die Abordnung wies
in stundenlangen Darlegungen darauf hm, daß ganze  Maß¬
nahmen zur Behebung der Kartoffelnot unbedingt erforderlich
feien, daß die bisherige Handhabung aus Rücksicht aus
diese und jene Kreise immer wieder nur halbe  Maßregeln
zur Folge hatte , so daß sich die größten Gefahren vorbereiten
körmten. Die Abordnung wollte durch diese Darlegungen die
praktischen Vorschläge nachdrücklicher zur Geltung bringen,
die in diesen Tagen vom Kriegsausschuß für Konsiumenten-
intereffen dem Reichskanzler telegraphisch ins Hauptquartier
übermittelt worden sind. In diesen Vorschlägen ist nachge¬
wiesen. daß die sofortige Beschlagnahme der Kartoffeln wie
seinerzeit beim Getreide sehr wohl möglich sei. wenn man die
vorhalldeucn Einrichtungen im Großhandel und in den Ge¬
meinden hcvanzieht. Besonders eindringlich betonen die Haus¬
frauen , ldaß es sich jetzt nicht nur um die Ernährung des
Volkes handle, sondern auch darum , daß durch Feldpostbriefe
unsere Feldgrauen nicht beunruhigt werden. Wie soll der
Soldat freudig seine Pflicht tun . wenn er erfährt , daß seine
Familie lediglich deshalb dem Hunger preisgegeben ist. weil
die Regierung  nicht kürzester Hand der wilden
Spekulation ein Ende  macht . Diese Beweisführung
wurde von den Hausfrauen mit besonderem Nachdruck ver¬
treten und machte auch im Reichsamt des Innern Eindruck.
Die Besprechungen der Abordnung werden fortgesetzt und auf
Grund der neuen Gesichtspunkte, die sich dabei Herausstellen,
sollen besondere Vorschläge formuliert und dem Große»
Hauptquartier übermittelt werden.

Heer *it6 Flotte.
Auslandsurlaub . Der Kaiser bestimmt, daß für Offiziere

und obere Militärbeamte während der Dauer des Kriegs¬
zustandes  im allgemeinen kein  Auslanvsurlaub zu er¬
teilen ist. In besonders militärärztlich begründeten Einzel¬
fällen können die stellvertretenden Generalkommandos unterSeichzeitiger Mitteilung an das Kriegsmlntsterium einenlchen Urlaub genehmigen. Hierbei kommen jedoch nur Kur¬
orte in Österreich-Ungarn in Frage , nicht aber solche in neu¬
tralen Staaten . Me beurlaubten Offiziere usw. haben sich
in Österreich-Ungarn bei dem für den Urlaubsort zuständigen
MÄitärbefehlshÄer anzumelden.

Gewährung eines zweiten Mobilmachungsgerdes. Eine
Allerhöchste Kabinettsorder genehmigt, daß allen mobilen
HeereSangehiwigen. die nach der Kriegs-Besoldungs-Vorschrift
Anspruch Es einmaliges Biobikmachungsgeldhaben zur Er¬
neuerung der Feldausrüstung und zur Beschaffung einer be¬
sonderen Winterkleidmrg das Biobikmachungsgeld zum
zweitenmal  nach folgenden Grmrdsätzen gewährt wird:
1. Für die Höhe des zweiten Mobilniachungsgrides sind jenach den « ätzen fiir Berittene und Unbcrurene die in den
Gebührnisnachweisungen ausgeworsenen Beträge an ein-
maligeui Mobikmachungsgold maßgebend mit der Einschrän-
ümgi. daß der Satz für Regimentskommanvenre die HvM-
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grenze — auch für Generale usw. — bildet. 2. Offiziere
usw., die zurzeit mindestens vier Monate mobil sind oder
tvaren, erhalten das zweite Mobilmachungsgeld sofort.
3. Offiziere usw.. die a) zurzeit mobil sind, aoer noch nicht
vier Monate , oder b) in der Zeit seit dem Erlaß dieser Order
bis zum 1. April 1915 mobil werden, erhalten zur Bestreitung
der Kosten für besondere Winterlleiduug die Hälfte des zweite»
Mobilmachungsgeldes — und zwar zu b neuen dem bestim¬
mungsmäßigen ersten Mobilmachungsgelde — sofort, die
zweite Hälfte zur Bestreitung der Kosten für Erneuerung der
Feldausrüstung nach viermonatlichem Mobilsein.

Uniform der für Brrcinslazarettzüge vertraglich verpflich¬
teten Arzte und Rechuungsführer der tccuoiMgen Kranken¬
pflege. 1 Ärzte:  Bisherige Uniform der freiwillige»
Krankenpflege unter Fortfall der Schulterklappen ; dafür auf
dem Kragen des Rockes, beiderseits den weihen Patten mit
dem Genfer Kreuz, ein senkrecht stehender vergoldeter Äskulap¬
stab, Der leitende Arzt erhält außerdem vor oem Äskulapstab
beiderseits einen vergoldeten Stern von der Form der Ossi-
zrevdlenstgradsterne. 2. Rechnungsführer:  Die Uni¬
form und Abzeichen für die freiwillige Krankenpflege; Schulter¬
klappen ohne Äskulapstab. 8. Für Ärzte und Rechnungs¬
führer : Mantel für die freiwillige Krankenpflege, jedoch
nach dem Schnitt wie für Offizierpaletots : für Ärzte ohne
Schulterklappen, für Rechnmrgs sichrer mst Schulterklappenwre Ziffer 2.

5lu§ Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Rn die Angehörigen von Rriegsgefangenen.
t . Von den aus Frankreich nach Nordafrika übergesührteu

deutschen Kriegsgefangenen kommen nach vielen laut gewor¬
denen Klagen Briefe oder Postkarten anscheinend nur spärlich
an die Angehörigen. Um hierin Abhilfe zu schaffen, ist es not¬
wendig, zu erfahren , wie viele Kriegsgefangene von dort über¬
haupt schon geschrieben haben. Deshalb fordert das preußische
Kriegsmimsterium alle Deutschen, die nach sicheren,  brief¬
lichen Nachrichten einen Angehörigen in den nordafrika¬
nischen  französischen Gebieten als Kriegsgefangene wisse» ,
zu einer Mitteilung darüber auf . Dabei wäre anzngeben:

„Name, Menstgvad und Truppenteil des Kriegs¬
gefangenen. Wann (Absendungstag) und von welchem
Orte in Nordasrika briefliche ilchchrichten von ihm einge-
troffen sind. Auch die Angabe von Mitgefangene», die
er namhaft gemacht hat. wäre erwünscht."
Zu richten sind die Mitteilungen an das Zentralnachlweis-

bureau des Kriegsministeriums , Referat V, Berlin NW . 7,
Schadowstraße 9.

2. A m t li che L i st en der deutschen Kriegsgefangenen in
Rußland  sind bis jetzt, entgegen den vMerrechtlichen Ab¬
machungen, nur spärlich eingegangen ; sie unrfaffen nur einen
Teil der mutmaßlichen Gefcmgenenzahl. Auch unsere Verlust¬
listen können deshalb in den meisten Fällen bis jetzt nur „v e r-
mitzt " melden. Vielleicht ist aber von vielen schon eine
private Nachricht in die Heimat gelangt, die der amtlichen
Stelle noch nicht bekannt ist. Desl^rlb wäre es von großem
Wert für das Kriegsmimsterium , von allen Briefen oder Post¬
karten Kenntnis zu bekommen, die von deutschen Kriegsge¬
fangenen aus Rußland bisher an Angehörige gelangt sind.
Hierüber werden, so weit es noch nicht geschehen ist, möglichst
vollständige Angaben, in gleicher Weise wie unter 1, erbeten.

Dem Kriegsministerium liegt ferner daran , aus Grund
brieflicher, an Angehörige gelangter Nachrichten sichere Beweise
dafür zu bekommen, welches kriegsgefangene deutsche Per¬
sonal, das nach Artikel 12 der Genfer Konvenfion freigebassen
werden mühte , sich noch in Feindesland befindet.

Ein Teil dieser Nachrichten würde sich schon unter den An¬
gaben gemäß 1 und 2 befinden. Besondere Mtteilungen hier¬
über werden also nur über die in Frankreich selbst und in Eng¬
land oder auch in englischen oder frcmzösischen Kolonien festge¬
haltenen Personen dieser Art erbeten (ebenfalls wie unter 1).
Es handelt sich dabei um : 1. Feldgeistliche, 2. Sanitätsoffi¬
ziere und -Mannschaften, 3. Zahnärzte , Apotheker und Beamte
der Feldsanitätssormationen , 4. alle im Dienste der freiwilli¬
gen Krankenpflege stehenden Personen.

volklsaufblSrung über die Srnährnngsfrage.
Die behördlichen Maßnahmen zur Sicherung unserer Rvh-

rungsmittelversorgung machen die Belehrung des Volkes über
zeitgemäße Lebenshaltung keineswegs überflüssig. Genuß¬
sucht und Unverstand  find immer imstande, auch die best¬
gemeinten und zweckmäßigsten Anordnungen der Behörden
wirkungslos zu machen. Daher die Notwendigkeit von Volks¬
versammlungen mit Vorträgen von Rednern , die das volle
Vertrauen der Bevölkerung besitzen und die Eigenart der
Kreise genau kennen, an die sie sich wenden wollen. Also auf
das Land keine Redner , die das Denken und Fühlen der Land¬
bevölkerung nicht vollständig verstehen! Zur Erzielung zahl¬
reichen Besuchs wfid man den Einladungen zu den Versamm¬
lungen , in denen das Ernährungsproblem erörtert wird, zweck¬
mäßig namentliche Einladungen der am Platze ansässigen be¬
rufsständischen Organisationen beifügen. Mit der Veranstal¬
tung der Vorträge sind Ausstellungen von Gegenständen und
Vorführung von Speisen,  noch besser» kleine Koch¬
kurse,  zu verbinden, die sich auf die Kriegsernährung be¬
ziehen. Um erne nachhaltige Wirkung der Vorträge zu sichern,
empfiehlt sich die Verteilung oder der Verkauf von kleinen
Schriften,  die recht eindringlich den Gedanken der rechten
Materialersparnis predigen. Im übrigen kommt es viel
weniger aus die Mitteilungen von einzelnen
Kochrezepten an , als vielmehr auf dieHeraus-
arbeitung der aus der Kriegslage sich er¬
gebenden Sparregeln  und auf die Brechung von
Widerständen jener Volkskreise, an die sich die Redner wenden.
Es ist nicht genug, der Bevölkerung Leitsätze für die Ernäh¬
rung zu bieten, viel wichtiger ist es, den Sinn für die
Ausnahme empfänglich zu gestalten.  Dieser Ge-
.danke ist nicht in allen Schriften , die das Thema „Krieg und
Volksernährung " erörtern , hinlänglich festgehalten. In unge.
mein klarer und packender Weise behandelt die Grundlage der
ganzen Frage ein bei der Herderschen Verlagshandlung in
Freiburg (Breisgau ) soeben unter dem Titel : „So sollt ihr
leben in der Kriegszeit !" erschienenes , aber in kare-
gorffchem Tone gehaltenes , kleines Schriftchen (24 Seiten 13»)
aus der Feder des Reichs- und Landtagsabgeordneten Pra-
ossor Dr . Faßbender.  Ms besonders wertvoll ist hier zu
erachten der Nachweis, daß die durch die Kriegszeit geforderte
Einfachheit  der Lebenshaltung nichts anderes als sine
Rückkehr zur^Vätcrsitte  bedeutet und deshalb vom ge-
ündheitlichen Standpunkt sehr zu begrüßen ist. Um diesen
Gedanken einleuchtend zu gestalten, ist dem Büchlein ein kur-
zer, aber ausreichender Abriß einer vernunftgemäßen Ernäh¬
rungslehre eingcsügt. Die Wirkung der ganzen Ausführun¬
gen wird dadurch crtztzht. daß tzx Mh nicht mir an bie
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gxyßten beS Volkes, fonbern an alle Volkskreise  wen-
Le». In dem Abschnitt: »Frauen an die Front !" wird eine
fefrr ernste Mahnung an die gebildete Frau gerichtet, daß
Ke sich selbst um die Küche kümmern mutz und in eigener Per¬
son die Sparsamkeit in der Küche zu überwachen verpflichtet
I» Den Schluß bilden 10 Spargebote,  in denen Richt¬
linien für den Verbrauch aller Nahrungsmittel niedergelegt
stad- Möge das Büchlein recht weite Verbreitung finden.

Kriegstoirt chaftlicher Kusbildungskursus.
Der Rhein - Mainische Verband für Volks¬

bildung  und das Soziale Museum in Frankfurt a . M. ver-
jmstalten am 7. und 8. März einen kr i e g sw i r t sch aft- .
lich e n Ausbildungskursus.  Der Lehrgang bezweckt,
solche Persönlichkeiten, welche geeignet und willens sind, die
Belehrung und Organisation der ländlichen Bevölkerung und
d,e Ausbildung weiterer Mitarbeiter auf dem Lande in den
»oagen der Kriegsernährung und der Bestellung der Felder
während der Kriegszeit zu übernehmen , in den Gedankengang
und die Methodik dieser Arbeit einzuführen . Der Kursus be¬
ginnt am nächsten Sonntag , nachmittags 5 Uhr, und erreicht
(an  darauffolgenden Tage so zeitig sein Ende, datz die Teil¬
nehmer, die vom Lande kommen, am selben Tage in ihre
Heimat zurückkehren können. Die Veranstalter des Lehrgangs
bitten Geistliche, Bürgermeister , Gemeindebeamten , Lehrer,
Arzte, praktische Landwirte und sonstige geistige Führer des
Landvolkes, insbesondere auch Frauen , recht zahlreich an dem
Lehrgang teilzunehmen . Der Arbeitsplan  sieht vor : Er¬
öffnung und allgemeine Einführung durch Stadtrat Professor
Dr Ph . Stein (Frankfurt ). „Die wirtschaftliche Kriegslage
unseres Volkes", Bortrag von Professor Dr . Skalweit
(Gießen). „Wie arbeiten wir auf dem Lande ?", Vortrag von
Erpositus Wolf (Steineftenz ). „Die hauswirtschastlichr
Lage im Kriege und die Pflichten der deutschen Frau ", Vortrag
von Frau Martha Back (Frankfurt ). „Praktische Ratschlage
für die Küche auf dem Lande" von Frau Pfarrer Schlosser
Rodheim). „Landwirtschaft und Krieg", Vortrag von Land-

wirtschaftsinspektor K e i s e r (Wiesbaden ). „Praktische Richt¬
linien für den Landwirt im Kriege", von einem praktischen
Landwirt. „Der ländliche Gartenbau während des Krieges",
Bortrag von Lehrer Sprengel (Bellersheim ). „Organisa-
tton der kriegswirtschafllichen Beratung auf dem Lande", Vor-
tvag von Pfarrer G e o r g i (Ermenrod ). „Kriegsernährung
und Gesundheitspflege", Vortrag von Dr . Th. Plaut (Frank¬
furt ). Besuch der Frankfurter kriegswirtschaftlichen Beratungs¬
stelle. Ausführliche Programme sind durch die Geschäftsstelle
des Rhein-Mainischen Verbands für Volksbildung zu Frank¬
furt a. M., Paulsplatz 10, kostenlos zu erhalten . Während des
Lehrgangs wird ausreichend Gelegenheit zu Anfragen und zur
gegenseitigen Aussprache der Teilnehmer geboten sein. Die
Geschäftsstelle des Rhein-Mainischen Verbands für Volksbil¬
dung (Fernsprechanschluh: Amt Hansa 5308) ist gerne bereit,
den Teilnehmern Quartiere in geeigneten Gaschäusern zu be¬
sorgen. Auf Wunsch können auch kostenlose Bürgerquartiere
vermittelt werden.

Mehr Gemeinschaftlicktteitsgefühl.
Aus Marienberg  auf dem Westerwald wird uns be¬

richtet: „Eine Versammlung hiesiger Landwirte beschäftigte
sich mit der Beschaffung von Arbeitskräften für die Früh¬
jahrsbestellung.  Man lvar der Ansicht, keine Ge¬
fangene  anzunehmen , sondern sich g e g e n s e i t i g z u
h e l f e n und die Familien der Einberufenen nach Möglichkeit
zu unterstützen." So ist es recht! Vor allem mehr Ge¬
mein  s cha f t l ich ke i t s g e f ü h l auch auf dem Lande, wo
es in dieser schweren Zeit besonders Not tut , datz einer für den
anderen einttitt . Wo die Männer und Arbeitskräfte fehlen,
müssen die Nachbarn zugreifcn . Es darf nirgends ein Acker
unbebaut oder nur mangelhaft bestellt liegen bleiben, werl
der Mann im Kriege ist» oder weil es dem Besitzer an den zur
Bestellung notwendigen Zugtteren fehlt. Das wäre ja noch
schöner, wenn in der Stadt jedes, nicht gerade immer einen
lohnenden Ertrag versprechendes Fleckchen Erde mit Gemüse
oder Kartoffeln bepflanzt würde, und auf dem Lande draußen
lägen ganze Äcker brach! Leider haben die K l e i n b e s i tze r.
die selbst keine Zugtiere halten können, in vielen Dörfern sehr
über das mangelnde Gemeinschaftlichkeitsgefühl zu klagen;
sie wissen nicht, wie sie in diesem Frühjahr den Pflug auf chre
Äckerchen bringen sollen. Die Lage dieser Leute wird noch
durch den Mangel an Zugtieren und dadurch verschärft, daß die
vorhandenen Zugttere infolge der knapperen Hafer - und
Kraftfutterrattonen weniger leistungsfähig sind als unter
normalen Verhältnissen.

— Fürsorge für Kriegsvcrletzte. Weite Kreise bemühen
sich, den Kriegsverletzten die Möglichkeiten eines bürgerlichen
Erwerbs zu sicher« , da durch die bleibenden Körperschäden grö¬
ßeren oder kleineren Umfangs häufig der frühere Beruf nicht
m-hr cmsgeübt werden kann. Es mutz daher Gelegenheit ge¬
boten werden, die in Frage kommenden Verletzten zu beraten
und ihnen die Wege zur Berufsänderung oder Neuerlernung
eines Berufs zu bieten. So lveit gewerbliche, künstlevische und
technische Berufe in Frage kommen, hat sich die G e w e r b e -
schule in den Dienst der Kriegsverletzten gestellt. Auf An¬
trag des Direktms hat der Schulvorstand beschlossen, die Leute
am Unterricht kostenlos teilnehmen zu lassen. Bon Anfang
April Ä> werden bei genügender Beteiligung S o n d er¬
kür s e eingerichtet, in denen sowohl im Fachzeichnen als in
der Berufs - und Materialkunde , gewerbliche Buchführung
«sw., vollständig kostenfteier Tagesunterricht erteilt wird.
Zeichenbretter werden den Teilnehmern gestellt; so weit als
Lehrwerkstätten vorhanden sind, sollen auch diese einbezogen
werden. Auskunft und Beratung werden in der Gewerbeschule
bereitwilligst erteilt.

— Quartiervergütung . Der Magistrat fordert diejenigen
Einwohner , die bis zum 1. März d. I . Knquartierung geerbt
haben, auf , die Ouortierkarten VE 3. bis einschl. 6. März,
und zwar nur vormittags von 81/2.bis 121/3 Uhr, auf Zimmer 3
des Rathauses abzugeben.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat Februar d. I . in der Abteilung für F r a u e n 684 Ar-
beftsgesuche 64 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
474 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gastwirts¬
gewerbe  waren 499 Arbeitsgesuche, darunter 220 von wvib-
uchen, zugegangen, denen 449 offene Stellen , darunter 199 für
weibliche, gegenüberstanden ; 388 wurden, darunter 168 durch
weibliche, besetzt. In der Abteilung für M ä n n er lagen 873
Arbeitsgesuchc vor, 808 Stellen waren gemeldet und 750 wur¬
den besetzt. Bei der Fachabteilung  für das Maler -,
Lackierer- und Weitzbindergewerbe gingen 32 Arbeitsgesuche
«n . Offene Stellen wurden 10 gemeldet und 10 wurden be¬
setzt. Bei dem Stellennochweis für kaufmännische An-
fteji eilte meldete« tzch 67 männliche und 54 weibliche

Stellensuchende; offene Stellen wurden 49 für männliches und
16 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden 39 durch
männliche und 14 durch weibliche Stellensuchende. In der Ab¬
teilung für Krankenpflegepersonal  meldeten sich
3 Stellensuchende, darunter 1 weibliche; 1 offene Stelle wurde
gemeldet und 1 wurde besetzt. Insgesamt  waren im
Monat Februar d. I . 2212 (im Vorjahr 2681) ArbeitSgefuche
uiü> 1897 (2415) Angebote angemeldet ; besetzt wurden 1676
(1900) Stellen . In der S chr c i b st u b e für Stellenlose der
schreibgewandten Berufe wurden 42 Aufträge erledigt und
6 Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt. ,

— „Kriegsdrommeten" nennt Herr Hofrat Dr . C. S p 1e I-
mann  sein soeben im Verlag von Ed. Voigts Nachf. Pvütz und
Werner in Wiesbaden erschienenes, in der L. Schellenberg-
schen Hoföuchdruckerei gedrucktes Büchelchen gesammelter Ge¬
dichte und Gesänge aus den Tagen des Weltkrieges. Der Ver¬
fasser hat das Heftchen, das wir nicht nur des guten Inhalts,
sondern auch der Tatsache wegen, datz der Reinertrag für dre
Kriegsinvaliden bestimmt ist, bestens empfehlen, der Frau
Prinzessin Elisabeth zu SchauMburg -Lippe zugeergnet.
Natürliche, nicht künstliche, geschraubte Volkstümlichkeit ,owie
warine Empfindung und glücklich gewählte Form zeichnen die
sämtlichen 31 Gedichte vor vielen anderen der in diesen Tagen
zahlreich wre der Sand am Meere entstehenden Kriegsgedichte
aus . ,

— Personal -Nachrichten. Dem Landsturmmann Gefreiten
Philipp Wilhelm  aus Wiesbaden vom Groschnzogl, Hess
Landsturm-Bataillon 5 wurde die hessische Dapferkertsmedmlle
am Bande verlieben. ^
Vordertchte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Für Donnerstag ist, die Oper
Sans Herling" in der bekannten Besetzung rm Abonnement A

festgesetzt worden, — Die Oper Mignon " wird wieder in den
SviÄvlan ausgenommen und gelangt am Samsraa mit Fvau
Krämer in der Titelrolle im Abonnement C. ^ rAuftuhrung,
In hervorragenden Partien sind Frau Friedfeldt und die
Herren Becker. Serrmann , Rehkopf und Scherer beschasttch.

* Konzert, Für das heutige M1 ttwochskonz er  t m
der Marktttrche haben Frau M. Dletzm-Sutteb Kmngk
Sächs. Hofopernsängerrn a.  D , und 8raittm"
Rcrwack Violinvirtuosin aus Berlin eine Schülerin von Joseph
Fogch-m, ihre Mitwirkung zugesagt. Es kommen Gestmg»°
soli von Brahms (Arie aus dem „Reqmem"! . Mendelssohn,
Albett Becker und Weingartner sowie Viottnsol, von I
Bach und A W. Lenpold zum Vortrag . Auf ver OrgLlimrd
Herr Petersen die F -Moll-Passacaglra von Reger und Satz 1
imd 2 aus der Des D̂nr -Sonate , von Rheinberger spielen,
iieder Besucher ist zur Entnahme eines Programms zu 10 Vf.
verpflichtet. Der Reinertrag ist für das Rore Kreuz bestimmt.Kur dem vereinsleben.
vorberichle . vereinsnerkaw -nlunaen.

* Einen Hindenburg-Abend veranstaltet die „Krieger,
und Militärkameradschaft Kaiser Wrl-
beim  II ." am 6. Marz , abends 8% Uhr, un Saale der
TurngeseNchast, Schwalbacher Straße 8 und zwar zuMnften
der bedürftigen Angehörigen der ins Feld gezogenen Kneger
und für die Armee des .Generalfeldmarschalls v Srnr« rchurg.
Der Abend besteht aus einem „Natronal -patrrotnchen Konzert
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Futzarttllerre -Rcgk-
ments Generalfewzeugmerster (Bttmdenbnrgrfches) Nr, 3.
unter persönlicher Leitung des Herrn Otzerrmrsikmeisters
Julius Klippe, verbunden mit Rezitationen , Gesangsvortragen
unter Mitwirkung erster Opernkräfte.

ftus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 28. Febr , Wenn auch die Zahl unserer

Ortsbevölkerung in den letzten Jahren nicht suruckgegangen
ist sondern sogar eine kleine Zunahme zu verzeichnen hat so
macht sich doch seit einigen Jahren e,n auffallender
Rückgang der Geburten  bemerkbar , Während ine

der Geburten vor etwa 7 bis 8 Jahren noch aksiahrlrch
240 betrug, ist sie im letzten Jahre auf 120 zuruckgagangeii.
Dementsprechend ist auch die Zahl der schulpflichtig werdenden
Kinder erheblich zurückgegangem Wie verlautet haben die
diesjährigen Anmeldungen bis letzt etwa 150 ergeben, wahrend
bisher alljährlich 180 bis 200 und mehr Schulneulinge zurt
Anmeldung kamen. — Der von der Beamten - und Arbeiter¬
schaft der Maschinenfabrik Wiesbaden zum Besten ihrer rm
Felde stehenden Arbeitskollegen rm „Deutschen, Kaiser heute
abgebaliene Kriegsabend  erfreute sick einer so auher-
ordentlichen Teilnahme , datz der Saal die Erschienenen nicht
alle aufzunehmen vermache. Die vom, Gesangverein der
Fabrik vorgetragenen, dem Ernste der Zock entsprechend aus-
gewählten Männercköre wie auch alle Emzelvortrage fanden
ein dankbares Publikum, Herr Stadtvai Philippi  hielt
einen Vortrag über das zeitgemäße Thema : „Wie besiegen wir
die englische Aushungerungsvolitik ", der sehr beifällig aus¬
genommen wurde. Auch die Lichtbilder-Vorsuhrungen ufer
eine Amerikareise desselben Herrn fanden dankbare Aufnahme.
Jnfolae des zahlreichen Besuches dürfte trotz des geringen
Eintrittspreises der finanzielle Erfolg des Krie-gSabends die
gehegten Erwartungen erfüllen._

Gerichlssaal.
W. T.-B. Das Urteil im Svionagcprozeß Bern«. Leip  -

zi g .^ 1 März . (Nichtamtlich.) In dem Spronageprozetz
Bern«  vor dem Reichsgericht wurde heute nachmittag das
Urteil verkündet, Lukas Bern« wurde wegen fortgesetzten
Verrats militärischer Geheimnisse zu 6 Jahren Zuchthaus,
Leo Berna wegen des gleichen Verbrechens und wegen Bei¬
hilfe zum versuchten Verrat in zwei Fällen zu 8 Jahren Zucht¬
haus verurteilt und gegen jeden außerdem auf 10 Jahre Öl¬
verlust und Zulässigkeit der Pollzemuffrcht erkannt . Lukas
Berna wurden zwei Monate . Leo Berna acht Monate der
Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet. Lukas Bern«
war in Basel jahrelang Vermittler für das franzo,ische
Nachrichtenburoau in Belfort . Leo Berna als  Spion tätig.
Ein Gendarmertewachtmeister. der um Nachrichten an ^ gangen
worden war lieferte mit Genehmigung der deutschen Be¬
hörden den Angeklagten längere Zeit irreführende Nachrichten
und schwächte dadurch deren schädliches Treiben wesentlich ab,
bis es gelang, die Angeklagten zu fassen,

— Verurteilung von Landesverrätern . Straßburg.
2 März Die „Siratzb , Post" berichtet: Durch rechtskräftiges
Urteil des Felickrieasgerichts der mobilen Etaovenkomman-
dantur in SSirmeck vom 6, Februar wurden die zuletzt .in
Schirmeck wohnhaften Fabrikarbeiter Jean Bavtiste Mathieu
und Joseph L'Sots wegen Kriegsverrats zu 10 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Beide hatten tm
August französischen Truppen als Wegweiser acvtent.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball. Das am vergangenen >Sonntag ausgetragene

Spiel der 2. Mannschaft des Sportvereins gegen Sp-iewer-
ciniaung Wiesbaden endete nach spannendem Verlauf mit 4 :4.
Swkbzeit1:1, Bis 20 Minuten vor Schluß führte Sportverein
noch mit 4 :1. _ _

Neues aus aller Welt.
Die offizielle Eröffnung des Panamakanals , die im

nächsten Monat hätte stattsinden sollen, ist auf unbestimmte
Zeit verschoben worden. , .

Französisch-spanische Tunnetverbindung . Gestern erfolgte
wie mau aus Madrid meldet, ohne weitere Festlichkeit der
Durchstich des nelULN. acht Kilometer langen 'Ptzrenaen-
Tunnels . Die Kosten des Tunnels beliefen sich auf 24 Will.
Kranke».
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Letzte Orahtberichte. /
3um deutschen Unterseebootskrieg.

26 englische Schiffe in der letzten Januarwoche torpediert.
Hr . Rotterdam . 2. März , (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Die Blätter stellen in den Wochenübersichten fest,
daß nach der Zusammenstellung der einzelnen Meldun¬
gen vom 24. bis 31. Januar 28 Schiffe in den eugll-
scheu Gewässern torpediert worden sind.

Die voraussichtlichen englischen Gegenmaßnahmen.
Br.  Haag , 2. März . (Eig. Drcchtbericht. Ktt . Mn .) Die

Gegenmaßnahmen der englischen Regierung gegen den deut¬
schen Unterseebootskrieg scheinen, wie holländische Schiff¬
fahrtskreise aus London vernomnreir haben , in der Haupt¬
sache darin zu bestehen, daß England seine völkerrechtswidrige
Drohung , alle deutschen Waren,  auch aus neuttalen
Schiffen, zu beschlagnahmen,  wahr machen will, und
ztvar soll die Beschlagnahme auch dann  erfolgen , wenn dis
Schiffe in Deutschland od« in neuttalen Häfen durch Ange¬
hörige neutraler Staaten gekauft, also bereits
deren Eigentum geworden sind. Das Inkrafttreten dieser
englischen Gegenmaßnahmen soll vierzehn Tage vor¬
her  angekündigt werden. Man will dadurch erreichen, daß
neutrale Schiffahrtsgesellschaften die Beförderung von Waren
deutscher Herkm;ft von vornherein ablehnen.

Drohender Brotmangel in Frankreich.
Br . Genf, 2. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Seit längerer Zeit werden in der französischen sozia¬
listischen Presse Stimmen über den drohenden Brot¬
mangel laut . Als ein ernstes Symptom,  wird
eine Audienz von Parlamentariern bei Pivranr
angesehen zwecks einer gemeinsamen Aktion der Syn¬
dikate mit der Regierung . Letztere müsse alle Vorräte
beschlagnahmen.  Die Bauern könnten unmög¬
lich ausdreschen, da es an Arbeitern fehle,  Sol¬
daten müßten helfen. — Gustave Hervö stellt das
Fiasko  der bisherigen französischen Defensive fest,
welche die Armee langsam aufreibe. Joffre
müsse 10 Armeekorps rm Hintergrund in Bereitschaft
balten. . . . „
Russische Angriffe in der Gegend des Uczoker Passes.

Br . Budapest, 2. März . (Eig Drahtbericht . Ktr.
Bln .) In der Gegend des Uczoker-Passes auf galrz,-
schem Boden haben die Russen vorgestern wiederholt
angegriffen. Sie wurden jedoch unter großen Ver¬
lusten  zurückgeworfen. Die Lage der österreichisch¬
ungarischen Truppen ist sehr günstig.  Gestern er¬
schien ein russisches Luftschiff  über den öster¬
reichischen Truppen , um deren Stellungen ansznkund-
schasten. Das Luftschiff warf zwei Bomben,  durch
die aber niemand  verletzt wurde.

5tus unserem Leserkreise.
BftlwnMe Tinlendunzen» nnm w,der jurürtöftanM . noch aufb' moBtt \
* Schafft schattige Schulhöfe.  Der Schul¬

neubau aus der Höhe der Lahnstratze  soll nach, einer Dttt-
teilung im „Tagblatt " erst im Oktober m , Betrüb
genommen werden, (Die Eröffnung erfolgt isdensiills
ftMer , Die Schriftl .) Entspricht dieses der Absicht
unserer Stadtverwaltung , so würde womöglich dre Vc-
pflanzung der beiden Schulhöfe nnt schattenspendendrn
Bäumen um ein Jahr h:nausgeschôben, was im
Interesse der Schulkinder vermieden werden müßte , damit
nicht infolge der sEmerlicheu Sonnenhitze gesundheitliche
Schäden eintreten . Die Entfernuna der Schule von der Stadt
ist wie auch schon von Stadtverordneten betont wurde, recht
erheblich, und die Kinder sind auf dem Wege zur Schule
schutzlos der Sonne ausgesetzt da von keiner Sette ern schattiger
Weg zur Höhe führt . Daher ist es von sefundheiÄrchem
Gesichtspunkte aus notwendig, wenigstens für schattige Schul¬
höfe zu sorgen, damit nicht körperlich schwächliche oder blut¬
arme und nervöse Kinder aus dem Volke in den Pausen oder
in den Turn - und Spielstunden durch eine starke Sonnen¬
bestrahlung zu Schaden kommen. Die städtische Gartenbau-
verwalttng wird leicht ftir eine zweckmäßige Bepflanzung
sorgen können,  _ _

Briefkasten.
8dt, Hchriftlttt.il»de»Wiesbadener ragdtatls beantworttt nat ichrtftNch,nftasen iw Brieftakeu, und zwar odne Rcchtsverbiudlicklttl Belvrechin». »rsnueu nid» aewibr , werde» >

E. M. 1». Die Bezeichnung H 41 für körperliche Fehler
gibt es nicht. Es wird wahrscheinlich A 41 sein, was leichter
Grad von Kropf bedeutet.

A. Z. 1. Eine geschiedene Frau kann stchn« ht als Wttwe
bezeichnen, 2. Das Wort geschieden braucht der Unterschrift
nicht hinzugefügt zu werden. Wenn sie nicht rhreu Mädchen¬
namen wieder angenommen hat . wozu eine Erklärung vor
Gericht notwendig ist. muß sie zu Unterschriften den Namen
ihres Mannes benutzen, kann aber ihren Mädchennamen nnt
geb. N. H>hinzufügen.

K. B, Z 23 bezieht sich auf Krankheiten des Auges
(Augenmuskeln, lichtbrechende Teile und innere Häute) .
Macht zeitig untauglich, w r

A H. W. L 41 bedeutet ausgebildeter Kropf, wenn be,
Ausübung eines leichten Druckes auf die Geschwulst die At-
irtamfl erschwert wird.

Alter Abonnent. Are Anfrage Krankheit 25 ist unver¬
ständlich.

= Reklamen.

Fügen Sie Ihren Sendungen ins
Feld1 Schachtel Fays ächte Sodener
Mineral-Pastillen bei. Sie erweisen
damit unseren tapferen Kriegern einen
doppelten Dienst.

Erstens sind„Fays ächte" ein vor¬
zügliches Mittel gegen alle Erkäl¬
tungenu. zweitens wirken dieselben
durststillend. Verlangen Sie aber
ausdrücklich„Fays ächte", weil min¬
derwertige Nachahmungen bestcheu.
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Hsriclslstsil.
Getreidemarkt und Höchstpreise.

Der kurze Getreide -Wochenbericht der PreisberiChtsWle
fe * Deutschen Lanriwirtsohaftsrats vom 23. Februar bis
1. Mira führt aus : Nachdem in der Vorwoche die Höchst¬
preise  für Speisskartoffeln erhöht worden smd , hat der
Bundesrat nunmehr auch für Futterkartoffeln  erine
Preiserhöhung eintreten lassen , und zwar auf 2.30 bis 2.75
pro Zentner . In beiden Fällen war die Steigerung der Futter¬
mittel preise und die damit verbundene Gefaffir einer zu
starken Verfirtterumg von Kartoffeln der ausschlaggebende
Paktor . Durch die Änderung wird das Mißverhältnis zwischen
den Preisen der Kartoffeln und der Futtermittel zwar nicht
beseitigt , immerhin aber gemildert . Es muß abgewartet wer¬
den , ob mm eine bessere Versorgung der Märkte mit Speise-
kar 1 offein stattfinden wird , oder ob man auch bei den Kar¬
toffeln zur Ultima ratio , der Beschlagnahme und Ent¬
eignung,  schreiten muß . Gleichzeitig ist durch eine Er¬
höhung der Preise für Kartoffelerzeugnisse dafür gesorgt , daß
künftig die zur Streckung der Getreidevorräte erforderliche
Beimischung in ausreichendem Maße zur Verfügung steht
War bisher nur der Absatz von Erzeugnissen der
Kartoffeltrocknerei  gesetzlich geregelt , so ist durch
Verordnung vom 25. Februar nunmehr aucm der Allein¬
vertrieb von Kartoffelstärkemehl der Trockenkartoffel -Ver¬
wertungs -Gesellschaft m. b. H. übertragen . ‘ Außerdem hat
die „T e k a " , um das für die Fabrikaten erforderliche Roh¬
material sicherzustellen , die Befugnis erhalten , Kartoffeln zu
enteignen . Bei der Übernahme der Kartoffeln gilt, soweit
Höchstpreise nicht festgesetzt sind , ein Preis von 19 Pf . für
das Stäikeprozent . Die Zuweisung von Mehl  seitens der
Kommunen an die Bäcker kommt allmählich flotiter in Gang,
und demgemäß hat der freie Verkehr in Mehl zuletzt eine
ruhigere Gestaltung angenommen . Die Staut Berlin gab
RoggenmeM durch Vermittelung der Bäcker -Innung zu
43H M. ab , suchte aber gleichzeitig weiteres im offenen
Markte zu erwerben . Die Forderungen bewegten ssch zwischen
ißV» bis 46 % , und die gleichen Preise wurden für Weizen¬
mehl gefordert . Betreffs der Verteilung von Hafer  hat die
Stadt Berlin mit einer Reihe von Händlern eine Verein¬
barung getroffen , wonach der von der Stadt gelieferte Hafer
den Pferdehaltern zu einem vorgeschriebenen Preise zu über¬
weisen isi Augenblicklich lautet der Preis 277 ab Lager oder
281 frei Haus zuzüglich 1 M. für Säcke . Die Nachfrage nach
anderen Futterstoffen  bleibt bestehen , doch war die
Kauflust diesmal im allgemeinen etwas ruhiger . Vom Inlande
war Gerste  etwas reichlicher angeboten , anscheinend weil
man mit der Einführung von Kleinhandelshöchst-
preise  n rechnet . Ausländische Gerste wurde an der Elbe
mit 495 bis 605 bezahlt Ähnlich lauteten die Forderungen
für alten Mais,  während Neumais mit ca . 490 bis 495
angeboten wurde . In Zuckerl utterimiiUeln  be¬
schränkte sich das Geschäft auf die Erledigung früherer Ab¬
schlüsse ; vom 15. März ab tritt das Vertriebsmanopol der Be¬
zugsvereinigung deutscher Land warte in Kraft . Über die Ver¬
teilung der Kleie  ist bisher keine endgültige Bestimmung
getroffen . Der Modus , daß die Mühlen die Kleie aus dem
ihnen überwiesenen Getreide zum Höchstpreise behalten um»
nach ihrem Belieben verwenden können , trägt den Bedürf¬

nissen der Landwirtschaft in keiner Weise Rechnung . Für
österreichisch -ungarische Kleie wurden Preise von 34 M. und
darüber für 100 Kilogramm gefordert und bezahlt . Wie ver¬
lautet , wird eine Ausfuhrbewilligung für Kleöe seitens Öster¬
reich -Ungarns künftig nicht mehr erteilt werden.

Zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe.
Wie bei der eisten , so verzichtet das Deutsche Reich be¬

kanntlich auch bei der neuen Kriegsanleihe auf jede Beteili¬
gung dtes Auslandes  an den Zeichnungen . Nur aus
eigener Kraft  soll auch diese Anleihe aufgebracht wer¬
den , welche dem Reiche die Miitel für die DureMührung des
Krieges verschaffen soll . Die Reichsbank hat den Banken
und den Bankiers  nachdrücklich mitgeteift , daß sie ihre
Werbetätigkeit für die neue Kriegsanleihe nur auf die in¬
ländische Kundschaft  beschränken sollen ; aus¬
drücklich heißt es dann in dem Rundschreiben an die Banken
und de Bankiers : „Von der Übersendung der Zeachnungs-
scheine ins Ausland und überhaupt von jedem Anbieten der
Anleihe im Auslände bitten wir abzusehen .“ Diese Zurück¬
haltung gegenüber dem Auslände sticht doppelt von dem Ver¬
halten unserer Gegner  ab , die mit ihrem Geldbedarf be¬
ständig Amerika  in Anspruch nehmen . Zweifellos würde
sich Amerika , insbesondere die deutsch -amerikanische Be¬
völkerung der Vereinigten Staaten , in bedeutendem Umfange
an der deutschen Kriegsanleihe beteiligen , wenn wir selber
den Wunsch nach einer solchen Beteiligung verspürten . Für
die Amerikaner  würde sich nämlich die neue Kriegs¬
anleihe noch wesentlich billiger  stellen , als für uns
Deutsche selbst , weil ja die amerikanische Währung  tn
Deutschland zurzeit um etwa 13 Proz . höher bezahlt wird
ais m regelmäßigen Zeiten ; die Amerikaner könnten also die
deutsche Kriegsanleihe etwa 13 Proz . billiger kaufen
als wir Deutsche.  Wenn unsere Finanzverwaltung
aber trotzdem Wert darauf legt , daß sich die Werbe¬
tätigkeit nur auf das Inland beschränken soll , so geht daraus
hervor , wie hoch man an maßgebender Stelle me innere Kraft
des deutschen Geldwesens einschätzt.

*
ffiillionenzeichnungen der Industrie.

w. Fraukenthal , 2. März . Die Zuckerfabrik Frankemöial
hat von der neu aufgelegten Kriegsanleihe 1 Mill . M. ge¬
zeichnet

— Köln , 2. März . Die Concordia,  Kölnische Lebens-
Verercherungs -GesellscbElft , hat beschlossen , auf die neue
Reichs -Kriegsanleihe 4 Millionen Mark  zu zeichnen.
Sie ist auch jetzt wieder als Vermittelungsstelle zugelassen
und wird auch dfcsesmal ihre Organisation in den Dienst der
Werbetätigkeit für die Anleihe stallen.

Berliner Börse.
$ Berlin , 2. März . (Eg . Drahtbericht ) Die Stimmung an

der Börse war heute recht unlustig , die Umsätze eng begrenzt
Heatoisphe Anleihen waren leidht ahg«schwächt Die Um¬
sätze in Industriewerten im freien Verkehr schrumpfen weiter
zusammen . Zu ansehnlich höheren Kifrsen wurden junge
Erdolalc 'ien umgesetzt . Devisen unverändert . Tägliches Geld
und Privatdfckont 4 Proz . und darunter.

Banken and Geldmarkt.
$ . Deutsche Bank . Berlin,  2 . März . In Trier ist eine

Zweigstelle  der Deutschen Bank errichtet worden.

* Der Hallesche Bankverein v. Kulisch , Kämpf n.
schlägt 7 Proz . Dividende (gegen 9 Proz . i. V.j vor.

* Deutsche Treuhand -Gesellschaft in Berlin . Nach
Geschäftsbericht zeigen die Einnahmen aus Provisionen
Revisi onsgeb ühren zum erstenmal einen Rückgang
1 169 347 M. (i. V. 1271 045 M.). Aus dem verfügbaren Re
gewinn von 386 510 M. (501388 M.) werden 12Va
(15 Proz .) Dividende vorgeschlagen.

Industrie und Handel.
* Der Exporirückgang Indiens . Amsterdam,  2 . Mäa

Der Export Britisch -Indiens in den letzten neun Monaten 191j
ist um mehr als 20 Proz . zurückgegangen , etwa auf das Niveaj
dea Jahres 1904. Dieser Rückgang ist eine Folge der Unter .]
breohung dös Verkehrs mit Deutschland,
1913 u . a . 21.7 Proz . des Baumwoil -Exports , 28 Proz.
Jute -Exports , 63.2 Proz . des Copra -Exporte und 85.2 Pro
des Exports von Ölsaat aus Bntech -Indien absorbierte.

w. A.-G. für Bergbau , Blei- und Zinkfabrikation in Stal
berg nnd  Westfalen . Aachen,  2 . März . (Big. Draht'
rieht ) Der Reingewinn des Unternehmens für das abgelaufeij
Geschäftsjahr beläuft sich auf 1 194 690 M. gegen 1 28 1
Mark im Vorjahre . Der Aufsicht «rat beschloß , die Verteile
einer Dividende  von 4 Proz . gegen 7 Proz . L V.)
einem Vortrag von 518138 M. auf neue Rectmung von
schlagen.

* Rheinisch - Nassauische Bergwerks , und Hütten -A.4
in Stolberg (Rhein !.). Der Aufsichtsrat schlägt der
29. März stattfindenden Generalversammlung eine Dividen
von 6 Proz . (gegen JüO Proz . i V.) bei erhöhten Absdh
bungen vor.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 14. bis 23 . Februar 1915.
Konlnkfljke Hollandsche Lloyd , Amsterdam.

Pereral -Asentur : Passage - u . Reisebareau Born & Sclietteitfel «. j

Dampfer:
Herkunft

bezw . Reiseziel:
Ankunit

bezw . Weiterfahrt:

Holl and ia
(jelria . . .
Tubantia
Fris a . . .
Zeelandia

auf der Ausre se
» » Heimreise
» » Heimreise
» » Ausreise

in Amsterdam!
am 21. 2 von Ooruna m

» 2ü. i.  v . Montevid«
» 19. 2 v. eruamUud
» 20. 2. v . Peruambne

Holland - Amerika -Linie.
Passage - und Reisebureau Born d Schotten fels . Hotel Nassau.

Rotterdam . nach New York I 22 2 New York , eingeh
Nieuw Amsterdam » Ro t erJ firn 20 t v. New York a >?p*
Ryndam . » New York I 2 2 v.Rottei d in abg i
Potadam . » New York I U -2. Lizard passiert

Sie Morgen -Ausgabe umfifjt 10 Seiten
nttb die Berlagsbeifage „Der Roman " .

Haupiichriftleiler: A. Hegerdorü.

Berantwrettich !ür de» uolitii» «» Zeit : Dr . phii . ffl. S A et len der, : Mt beal
llRlerdauungsiell B v. Nauendorf : für Rache,chenaus Wiesbaden und deaD
Nachbardezirten I . « . : » . Diesenbach : für . ©reute aal- v Dikie nbach :>
für „Sure ? und Üufrfaött" : I . SS.: 6 . öoeatfer : tut .Brenn chrri und de» *
Briefkasten— Ö. i>o$ a <f et . für den HandelSietl: W^ Etz iür die Anzeige» ]

und Reklamen: H Dernau ? : äimtiA in Wiesbaden. i
Druck und Verlag der 0 . Schellen berg  chen He! Buchdruckerei in Wiesdaden. j

Sbreckitunde der SAriftteitun « 12 bis 1 Utt.

Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts . ,s,5.Nr. 11.

(WncMmck verboten . )

Chinesische 4 ,/a°/o Staats-
Geld-Anleihe von 1898.

Aalelbe vra I«,900,909 £
17. Verio6ung am 4. Januar 1916.

Zahlbar am I März 1915.
UL A. ä SS £ 39 129 149 157 270

427 449 540 678 899 1149 209 432 579
CSS 725 764 981 2057 151 359 417
4M 487 588 593 669 753 771 801 852
966 S021 067 065 122 308 331 413 592
«88 797 990 4012 041 145 171 214 299
406 568 661 767 778 831 892 5002
116 134 179 205 208 404 421 425 447
*08 648 914 919 6023 091 102 177 203
216 269 294 334 335 599 816 836 857
981 7008 069 082 128 166 282 379 389
441 451 688 625 689 716 786 998 8016
086 144 247 289 312 636 671 722 828
886 943 »170 301 375 448 617 643 702
709 723 749 798 866 904 978 19077
093 127 147 153 171 194 256 259 301
330 668 711 793 847 852 955 985
11156 261 267 271 309 372 526 528
540 565 610 657 696 706 757 870 918
980 998 12126 243 250 374 447 469
507 597 736 772 13180 199 209 220
236 315 558 597 607 690 699 720 811
842 908 14002 073 080 118 248 297
320 446 459 463 492 590 633 643 721
863 872 893 IS070 092 130 142 291
432 448 466 467 464 500 510 528 565
931 965 971 16085 127 146 178 235
262 281 383 483 584 624 689 710 807
819 836 925 17021 052 080 194 320
373 376 406 460 513 567 591 609 625
643 795 815 873 964 18031 105 186
204 223 317 425 432 489 502 512 514
542 700 841 879 911 933 951 19017
210 245 361 409 418 448 517 557 599
629 668 697 719 736 820 935 971
39072 074 171 180 197 216 277 284
506 552 631 661 670 681 740 919 981
31028 037 094 328 414 459 548 835
966 966 33028 166 217 417 455 486
600 603 609 618 658 662 680 689 862
871 883 888 947 33025 126 189 389
433 435 446 448 626 727 777 802 816
876 881 966 34055 099 248 260 297
322 336 370 533 594 614 634 939 943
35118 148 227 243 417 483 484 499
677 661 704 709 835 855 876 905
36072 095 359 388 484 580 604 722
852 966 *7108 243 277 296 298 314
330 636 574 606 637 878 932 38038
311 491 649 697 837 842 923 965 993
39093 165 311 332 363 390 409 594
«06 615 666 676 684 724 805 819.

UL B. ä 56 £ 180 325 382 406
412 446 709 761 781 824 853 890 1017
060 110 168 171 217 283 322 418 463
577 886 587 648 756 811 876 877 8066
109 366 288 336 378 410 439 469 471
580 661 911 9S2 941 976 978 3020
187 236 291 659 706 810 862 874 987
4002 084 203 263 301 354 364 365 577
«81 701 762 5073 121 127 178 275 394
«28 728 763 806 845 956 «017 192
224 292 491 678 677 693 695 727 776
180 «52 854 »4« 7189 214 379 389 407

435 543 627 631 704 712 720 753 851
918 886 8073 164 215 226 400 412
436 613 674 722 783 821 872 876 888
»027 087 126 461 498 626 645 666 682
759 767 857 888 899 950 967 962 989
10016 093 268 432 477 540 642 795
864 937 11087 216 366 435 480 483
676 868 1*064 210 233 488 518 885
992 13176 308 332 368 510 576 603
634 662 673 819 825 14085 105 272
298 331 366 381 408 541 655 697 785
808 898 15048 090 180 181 267 307
370 420 475 514 591 628 664 844 880
947 16092 201 229 246 263 294 333
352 367 384 389 644 682 764 769 821
890 933 967 17019 039 043 104 147
267 350 413 427 461 547 649 660 666
749 802 814 888 889 982 18067 088
119 198 240 316 319 325 327 328 609
847 855 861 862 933 19145 162 185
202 216 288 309 439 460 528 564 626
682 968 *«113 122 140 175 211 405
445 473 692 *1016 062 169 167 178
279 328 330 491 639 665 729 748 782
**183 196 213 215 257 272 334 430
485 522 535 636 558 568 595 707
777 844 986 993 *3091 183 209 505
534 649 655 841 844 904 932 961 972
990 *4074 182 233 291 373 402 413
448 470 585 626 815 850 *5049 063
068 196 230 273 346 446 471 503 768
832 874 875 894 *«079 143 170 219
328 374 380 511 573 601 683 725 823
881 907 *7053 137 197 227 278 301
529 568 652 674 685 733 907 *8139
203 238 356 369 492 562 643 665 797
798 929 938 990 995 *9476 605 836
39047 189 244 416 424 434 558 585
787 859 874 994 31023 047 076 091
126 127 148 194 317 329 357 411
463 681 740 899 920 931 32073 204
364 549 573 574 703 788 879 974 989
993 33250 268 384 443 473 490 557
590 605 640 819 853 870 973 991
34144 150 290 293 294 295 296 304
323 378 536 589 603 644 720 794 799
807 863 869 972 35048 062 063 090
098 127 208 229 292 342 371 398 438
640 714 764 808 810 831 843 960
36124 173 377 418 502 504 561 568
707 870 973 995 996 37189 243 259
263 272 274 314 331 346 853 854 856
38079 086 149 222 262 396 574 606
631 730 810 886 913 965 39009 0l2
033 038 209 214 263 312 373 391 420
450 466 530 582 691 692 757 40056
107 122 211 314 316 420 425 443 478
525 600 700 800 964 993 41132 452
495 628 682 717 768 858 872 878 890
910 958 976 993 4*027 045 159 207
293 318 415 540 578 592 603 639 664
776 823 904 910 932 941 43029 105
118 190 342 495 517 604 662 706 877
907 928 965 966 44015 217 256 397
415 486 515 650 554 591 634 660 682
777 839 881 937 982 987 989 45062
089 100 178 280 334 392 431 570 571
625 809 871 874 880 46004 017 024
179 262 284 367 625 645 647 710 722
730 766 801 816 912 943 47036 191
271 426 474 481 640 692 701 861 972
879 48139 190 208 277 278 280 304

613 556 OU4 7o0 765 801 940 950
49078 161 304 368 407 519 543 559
590 596 664 694 787 803 900 963 »67
983 50063 194 199 293 489 640 692
727 744 786 787 940 967 51027 108
231 239 249 302 394 427 461 476 496
510 621 637 640 728 833 853 870 939
988 993 5*113 198 200 218 245 268
362 485 516 541 603 720 737 741 750
810 917 929 949 952 53125 174 314
325 412 538 540 609 614 620 887 777
812 54293 619 629 701 55111 220 305
357 423 612 565 602 616 702 736 770
780 921 993 998 56067 110 166 394
412 442 492 624 585 595 695 704 979
57017 289 291 322 385 417 462 603
628 670 696 705 877 931 976 58033
066 075 151 231 247 262 359 418 495
617 676 841 842 946 979 989 5»173
205 449 593 692 707 767 867 896 939.

Lit . C. ä 100 £ 36 39 109 121 134
144 155 165 338 351 433 497 522 542
544 588 716 806 903 957 1044 096
142 320 423 452 493 502 620 735 895
898 907 952 3001 032 321 377 428 516
517 744 796 815 936 954 960 3054
205 266 336 357 562 564 613 635 677
779 819 838 950 990 4019 181 214
233 256 277 345 355 468 475 488 624
676 706 809 820 821 895 912 930 5150
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1
Ortsstatut der Stadt Wiesbaden

Aber die Krankenversicherung der
Hausgewerbetreibenden und ihrer

hausgewerblich Beschäftigten.
An Stelle des auf Grund des 8 2

des Krankenverfichenungsgesetzesvom
25. Mai 1908 und des 8 13 der
Städteordnung für die Provinz
Hessen-Nassau erlassenen Ortsstatuts
für die Stadt Wiesbaden vom 12. 4.
1905 tritt folgendes Qrtsstatut:

§ 1. Die Geltung des Ortsstatuts
erstreckt sich aus alle Hausgewerbe¬
treibenden, die ihre Betriebsstatte im
Geltungsbereiche des Ortsstatuts
haben und auf ihre hausgewerbllch
Beschäftigten, soweit auf sie die Vor¬
schriften der Reichsverstcherungsord-
nung Anwendung finden.

Für die Begrenzung der Versiche¬
rungspflicht haben die 88 168, 176,
467 und die 88 441 ff. R .-V.-O. auch

der _Abgrenzung des
Kreises der versicherungspflichtigen
Familienangehörigen Anwendung zu
suchen. ,

Die Hausgewerbetreibenden und
ihre hausgewerblich Beschäftigten sind
Mitglieder der Allgemeinen Orts¬
krankenkaffe zu Wiesbaden.

Sie haben Anspruch auf deren
volle satzungsmäßigen Leistungen
und bleiben Mitglieder auch wah¬
rend der Zeit, in der sie vorüber¬
gehend nicht gegen Entgelt beschäftigt
werden.

8 2. Die Auftraggeber haben
jeden von ihnen in Wiesbaden be¬
schäftigten Hausgewerbetreibenden
nach Beginn und Ende der Beschäf¬
tigung bei der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse in Wiiesbaden zu
melden.

für Rechnung des Reichs,, eines i
Bundesstaates , eines Gcmmndeocr-
bandes , einer Gemeinde, anderer
öffentlicher Verbände oder Eentlrcher
Körperschaften cder von Wohmstrg-
keitsveranstaltnngen . wie vom Roten
Kreuz, vom Vaterländnchen grauen - j
verein und dergl. arbeiten.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 17. Februar 191s.

_D er Magistr at.
Bekanntmachung.

Der Landesausfckuh hat cnlf Grmrd. . ... - -■ - " gs-
■eä

Äenderungen des Beschäftigungs-
verhältniffes, welche die Versiche-
rungspflicht berühren , haben die
Auftraggeber gleichfalls zu melden.
Die Meldung kann unterbleiben,
wenn die Arbeit für kürzere Zeit als
eine Woche unterbrochen wird und
die Beiträge fortbezahlt werden.

Sind Hausgewerbetreibende für
mehrere Auftraggeber beschäfti,
hat jeder der beteiligten Auftrag
die Meldepflicht. Bei der Anmmvung
ist. sofern cs dem Auftraggeber be¬
kannt ist, anzugeben, daß und r"
welche anderen Auftraggeber _
Hausgewerbetreibende beschäftigt ist.

Die gleichen Pflichten haben die

„legi erungsbezirks - . ,
schlossen, für das Rochnungsiahr
1914/15 von den beitragspflichtigen
Tierbesitzern an Beiträgen zu er-

1. zum Pferde EntU,—
fonds 30 Pf . für wdes Pferd,
Maultier und Maulesel;

2. zum Rindvieh - Ent,chamgun«s-
fonds 40 Pf . für jedes Stuck Rind¬
vieh. . .. t ..

Als Termin für dm Bettragser-
Hebung ist der 15. April .1915 und als >
Frist für die im 8 8, Ws . 2, der oben-
erwähnten Satzung vorgeichri ebenen
Offenlegung der Viehbestmids-Ver-
zeichnisse die Zeit vom 1. bis 14. Marz |
10^ î VieMsstands - Verzeichnissen
selbst find diesmal die Ergebnisse der
tiehzählung vom 1. Dezember 1914 |

zugrunde zu legen.
Die Besitzer von abgabepslichtigen

Tieren werden ersucht, im Rathmrs«,!
Zimmer Nr . 42, in den Dormittags-
dienftstunden Einsicht von den Ver¬
zeichnissen nehmen und wenn notig,
Anträge auf Berichtigung stellen zu
wollen. . ^

Wiesbaden, den 26. Fsbruar 191v.
Der Maarstrat.

Bekanntmachung.
Der Fruchimarkt beginnt während

den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Ubr vormittags.

Wiesbaden. 16. September 1914.
Städt . Akziseamt.

fllleDrucKsachen
für Handel,Industrie und QeWerbe

für Maus und Gesellschaft . Lieferung
in kürzester Zeit. Massige Preise

LSchellenbera ’schelioftiuchdrucKerei ,Wiesbaden
Kontoreim .Jagblatthaus! 1 Langgasse 21,Fernsprecher 6650 53

Ziehung schon am 9.u. 10 .Mär*letzerOeldistterie
zn Gunsten des

KrankenhausesMathildenstift.
44l9Geldgew.bar ohneAI)Z.Mk120000
ii 50000

Mer Brotgetreide verfüttert, verlnridigt
sich am Uatrrland und macht sich strafbar!

10000
Metzer GetUlose3 30 Mk.
Porto and Li«t« SOPfg . extra.
3Lose 10 Mk.einscM. Porto undListe.
Zu bez. durch Glöckskollekte
HcLErämerK““ £

Schreibnr.-Farbbänder f. alle Svft . b.
Müller , Hellmundftr . 7. Ffpr . 4851.

HenKels Bleich - Soda

W Tages-Veranstaltungen•Vergnügungen.

)efchäftigten.
8 3. Die Verficherungspflichtiaen

»aben zwei Drittel der Beiträge , die
kuftraggeber 1 Drittel der Beiträge
ür die Hausgewerbetreibenden Selbst,

Achtung!
Samstag trmt hier ein Waggon,

200 Zentner Saatkartofteln , ein, gelbe
Industrie von Schwabenhetm. Be¬
stellungen bei .. . .

PH. Weyer Wwe., Mauergage 19.

Beschäftigten zu leisten.
8 4. Die Hausgewerbetreibenden

haben, abgesehen von dem Falle des
8 2, Abs. 3. für die Zeit vorüber-
gebander Beschäftigung für eigene
Rechnung die vollen Verträge für ihre
Person aus eigenen Mitteln zu be¬
streiten.

Beschäftigen sie in dieser Zeit
gewerblich Beschäftigte, so haben sie
auch für diese die Beiträge eingu-
zahlen und zu 1A m  tragen , während
die ülbrigeu ’/ » von den Hausse werb¬
lich Beschäftigten zu tragen find.

Die Hausgewerbetreibenden haben
Anfang und Ende jeder vorüber¬
gehenden Beschäftigung für eigene
Rechnung der zuständigen. Kranken¬
kasse anzuzeigen und dabei' die für die
Berechnung der auf diese Zeit ent¬
fallenden Beiträge erforderlichen An¬
gaben zu machen.

8 5. Di« Bersicherungspflichtigen
muffen sich bei der Lobnzahlung ihren
Beitragsteil vom Lohn äbziehen
lassen. Sind Abzüge für eine Lohn¬
zeit untestbliöben. so dürfen sie nur
bei der Lohnzahlung für die nächste
Lobnzeit nachgeholt werden, wenn
mcht die Beiträge ohne Verschulden
dos Auftrag - oder Arbeitgebers ver¬
spätet entrichtet worden sind.

8 6. Die Meldevorschriften der
Allgemeinen Ortskvankenkasse zu
Wiesbaden finden sinngemäße An¬
wendung.

8 7. Fm übrigen finden die al
meinen Boftimmungen der Reiu/o-
dersicherungsordnnng über Beitrage
und Beitragszahlungen (88 380 bis
405) und bei Verletzung einer durch
dieses OvtSftadut begründeten Pflicht
die Strafv orschr iften der Reichsver-
sicherungSordnung (88 529—536) An
Wendung.

8 8. Dieses Ortsstatut tritt am
Tage der Berösfentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 17. Juni 1914.
Der Magistrat.

In Dertr . : gez. Travers.
®. A. am

Genehmigt auf Gxund des 8 13,
Absatz 8, der StMeordnung vom
4. August 1887.

Wiesbaden, den 11. Juli 1914.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende. I . V.: Baurmeistcr.

Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers über die Krankenversicherung
u. Wochenhilfe während des Krieges.
Ä »m 28. Jan . 1915 (R.-G.-Bl . S . 49).

8 2. Als Hausgewerbetreibende im
Sinne der statutarischen Bestim¬
mungen, die auf Grund des 8 3 des
Gesetzes betreffend Sicherung der
Leistungsfähigkeit der .KranLenkasswi
vom 4. August 1914 (R.-G.-M.
5 . 337) erlaßen worden sind oder
noch erlaffen werden, gelten auch die¬
jenigen, welche in^cheuhcl: '®u'
O ^ Rermst der Matzgäbe tätig sind,
das, sie nicht für andere Gewerbe-
hafextbt,  sondern im Auftrag und

« rechtzeitig imp.,haben gr.Posten abzug. und zwar:
* hochf. Orange -Pecco-Tee,

kleines Blatt , zu Mk. 2.70

"li - uÄckl M̂isLun^ LU Bl. LösIper % Kilo ui '/ --Pfund -Paketen
bei Abnahme von mindest. 5 Pfd.

Ivostfrei unter Nachnahme.
H. Disque & Co., Mainz.

, NB. Mustervcrfand erfolgt nicht,
dock werden bei Nichtkonvenienz
Sendungen anstandslos zuruckgen.

Entlade einen Waggon garantiert
holl, frühe Saattartofseln (Pnritan)
im Güterbahnhof Wiesbaden. Haupt-
vorzüge: widerstandsfähig, gesund,
gelbfleischig und garantiert extra
ertragreich

pec ZenlN1.8.50
ah Bahn Wiesbaden oder Lager
Eltviller Straße 4.

AIW !k..
Kartoffelgroßhandlung,

Eltviller Str 4. Eltviller Str . 4.

K Iftealtt•gmitcle1
Königliche d S^ a« Fvi- l<

Mittwoch, 3 März.
6l Vorstellung.

35. Vorstellung Abonnement 0.

Der Troubadour.
Große Oper in 4 Akten von Ginferpe
Verdi. ■Nach dem Italienischen de»

. S . Cammarano von H. Procy.
Der Graf v. Luna . Herr Geisse-Winkel
Leonore, Gräfin von
Sergasto . Frau Snebfelbt
Azucena, eine Zigeunerin . Frl . Haas
Manrico . Herr Schubert
Fernando , Begleiter des
Grafen Luna . Harr Rehkopf
Jnez , Vertraute der Gräfin
Leonore . 5 ^ ^
Ruiz, Anhänger d. Manrico Hr. Schuh
Ein alter Zigeuner . . Herr Schmidt
Ein Bote . Herr Mayer
Gefährtinnen Leonorens . Nonnen.
Anhänger Manricos undches GrafenI Luna. Bewaffnete. Zigeuner und

Zigeunerinnen . . .IDie Handlung spielt teils, in Biscaja,
teils in Arragomen.

Im 3 . Akte:
Große « Ta «k' D »" ^ ' ltemem.

1. Ensemble-Tanz , ausgc führt vom
Corps de ballet. ^

2 Grand Adagio, ausgeMrt von
Dalzmann und dem Corp» de

8. Bohsmienn«, ausgeführt bon Fräu¬
lein Mondorf , Glaeser H, Witzel,
El . Schneider.

4. Gspana Variation, getanzt von

j 5. & fnuemt , getanzt vom Corps

im 1. Mt in der Branntweinschänke
des Elchanan Leiser, im 2. u. 3 Akt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Nach dem l. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch, 3. März.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt-
KurkapelUaeister.

Abends 8 Ubr.
Leitung : Herr Konzertmeister Sadony.
Prmrratnme in der eestrieen Abend-A
Marktkirche. Abends 6 Uhr : KonzerL

de ballet. .
6. Zigeunertanz , Frl . Mondorx und

Frl . Suttner . .
7. Variations sevieusc, getanzt von

FrlI Dalzmann . . .
8. Grand finale , ausgesührt von Frl.

Soszmann und dem gesamten
Corps de ballet.

Rach dem 2. Akte (4. Bilde) findet
eine Pause von Io Ailnuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9°/« Uhr.

Gartenkies
liefert

Speditions-Gesellschaft,
Adolfstrasse 1. 249

M M!
Browning
u. and. Selbstlader,
Revolver und Munition,
Kiiickcr und Dolche,
Amte- ii. and. Mcsscr,
TlsA«lmi>eii».KMkritii

Schleife » u. Reparatur.

Ph.Krämer, 26.

Krstdrnr Theater.
Mittwoch. 3. März.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig,

Stnrmidyll.
Lustspiel in 3 Tlkten von Fritz Grünbaum

und Wilhelm Sterk.
Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner , Ober¬

leutnant . . Hermann Resselträger
Karl Berger, Einjährig-

Freiwilliger . . . . Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch, _ „ .

Major . . . Rud. Miltner -Schonau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Rastja von Garanieff . . . Elia Erler
Wanda Ledomirska . .Marg . Glaeser
Katharina v. Wronkoff . Dora Henzel

I Anna von Gcllenbnrg . Luise Delosea
Feodora Labounskaia . Paula Wolfert
Olga v. Glazervff . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erika v. Bcauvol
Marsa, eine Bäuerin . Lüdcr-Freiwald

I Maxim, ein Bauern¬
bur,che . Hermann Hom

I Das Stück spielt im Herbst des Jahres
1914 vom Abend bis zum Morgen des
nächsten Tages . Die Handlung begiebt

»sich auf Staromiasta in Russisch-Polen;

Thalia'TIteater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 3. bis 6. März:

Asta
Welsen

in ihrem besten Film

Sttgeleitu
Lustspiel in 4 Akten.

Außerdem:
Erwähltes Beiprogramm.

Unsere zukünftigeWebrmacht.
Die Pflicht (kl. Drama).
Zwei Frauen (Komödie).

Falkenjagd (Naturaufnahme).
Neue Bilder vom
Kriegsschauplatz.

I- llntzend karten zu ermäßigtenPreisen an der Theaterkasse.

JSeictishailen.
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Versäume keiner, das großartige
Riesen - Weltstadt - Programm anzu

sehen. Unter anderem:
Selmar Hasch.

der hier so beliebte Humorist.
!! Neue Schlager !!

Gertrude Schadow,
Soubrette.

Die vier fützen Mädel».
Akrobatische Tänze.
Fritz» Renne,
Offiziers copistin.

Drei Geschtvister Zoell»»er.
Elektrischer Musikal-Akt.

Aler und Hermann.
Original-Kraftakt.

Gesanttes Künstlerpersonal: 12 Damen,
6 Herren.

Trotz der großen Spesen wochentags
3« Pf . Eintritt.

Ansang Sonntags 4 Uhr. Abends
8V. Uhr. Die Dir. : Paul Becker.

Wilhelmstrasse 8. :: ::
Von Dienstag bis Freitag einschl. :

Anna Müller-Linke in

Wirkung eines Extrablattes.
| mit Erstauflührangsrecht . |

Komödie.
Seegefecht d.deutsch .Flotte

Erste Marine-Kriegsschau.
Bilder aus Indien, nach der Natur.
Kinoschieber 6 . m. b. EL, Posse.
Verlängert auf vielfachenWunsch:

Die geheimnisvolle
Zirkusamazone.

Großer ital . Kunstftlm in 5 Akt.
(Ungefähr 2 Stunden Spielzeit .)

Aus der Zirknsweit, mit
Franzesca Bertini

in der Titelrolle.
Vorführungen von 4—11 Uhr,

Gewöhnliche Preise.

t Wiesbadener
Verpöpngs-falast

Dotzh. Str. 19. Fernruf 819.
IV euer Spielplan

vom 1. bis 15. März 1915.

Original 3 Carolis,
die phänomenalen Akrobaten.

Lissy Wissmann,
Operetten-Sängerin.

Borussia -Sextett
in ihrem Akt:

„Das weibliche Militär“.
Martin Zweck,

Humorist mit eig. Vorträgen.
Leschw . Müller,

urkom. Miniatur-Theater.
Fregolo,

Verwandlungs -Komiker.
Franz Steidler,

Deutschlands bester Bauch¬
redner, mit seinen radfahren¬
den Puppen . Ueberall Stadt¬

gespräch.
Dazu Vorführung erstklassiger

Lichtspiele.
Trotz enormer Spesen

keine erhöhten Preise.
Eintritt auf all. Plätzen 60 Pf.
Zehnerkarten gültig Wochen¬

tags : Mk. 3.60.
Wein- u. Bier-Abteilung.

Gute deutsche Küche.
Am 1. u. 16. jeden Monats

vollständ . Programmwechsel.
Werktags haben Verwundete
freien Zutritt . Nachmittags¬
vorstellungen : Eintritt 30 Pf.
auf allen Plätzen . Anfang:
Wochentags 8 Uhr ; Sonntags
2 Vorstellungen : 4 u. 8 Uhr.
— Tischbestellungen für die
Weinabteilung werden jederz.
telephon . entgegengenommen.

Die Direktion-
S
' i
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Neue Kleiderstoffe

sind in grosser Auswahl eingetrofen.
Die Vorteile des grossen gemeinsamen Einkaufs haben sich gerade
in der jetzigen Wirtschaftslage besonders bemerkbar gemacht . Unsere
direkten Verbindungen mit den bedeutendsten deutschen Fabrikanten
unter fast vollständiger Ausschaltung des Zwischenhandels , gaben uns
die Möglichkeit, vorhandene Waren noch zu billigen Preisen zu
erstehen.

Der Verkauf meiner gesamten Kleiderstoff-Vorräte erfolgt daher -
trotz der bedeutend gestiegenen Preise — ohne jede
Preiserhöhung.

GUTTMANN
Langgasse 1/3. 10 Geschäfte. Scharfes Eck.

K104

Rohstoffvervin für Schuhmacher.
Eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Mittwoch, den 10. März 1S1 , abends 8V„ Uhr:

Ordentliche Generalversammlung
im „Knlmbacher Felsenkeller " , Taunusstraße.

Tagesordnung:
Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Vereinsjahr.
Neuwahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstands- und Auf-

sichtsratsmitglieder.
Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung.
Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vorstandes und Ver¬

teilung des Reingewinns.
5. Bekanntgabe des Revisionsberichts und Besprechung desselben.
6. Verschiedenes. F533

ßu diel er Versammlung laden wir un ere Mitglieder ganz ergebenst ein.
Der Por and.

E. Rump!. P. Kaiser. Th. Müller.

1.
2.

3.
4.

Morg . u Donnerstag , den 4. ® ärz,
vo , m ttagS 9 ' i nud nachmi tags 2 1/a Uhr beginnend,

versteigere ich im Aufträge der Erben in der Wohnung

Bism-irckr ng 21, 2. Et.,
folgende zum Nachlasse der f Rentnerin Frau L. Strempel ge¬
hörigen, gut erhaltenen Mobiliargegenstände. als:

sehr gutes Pianino, nußb., Klaoierstuhi, 2 Nußb.-Bertikos, I Sofa
u. 4 Sessel mit Plüschbezug, einzelne Sofas u. Sessel, Ehaiselongue,
Bücher-, Kleider- u. Wäscheschränke, Vorratsschrank, Silberschrank,
ll. Büfett, Pfeiler- u. andere Spiegel, Waschkommodeu. Nacht¬
tische. vollständige Betten, Metallbetten, Kommode, Konsole, Nipp-
u. andere Ständer, Auszug-, runde, ovale u. viereckige Tische,
Nipv-, Bauern- u. Serviertische, Etageren,Nähmaschine, Regulator,
Blumentische, Blumenständer, Flurgarderobe, Teppich, Linoleum,
Ofenschirm, Rohr- u. andere Stühle. Oelgemälde, Kupferstiche
u. andere Bilder, Portieren, Vorhänge, Stores, Lüsteru. Tisch¬
lampen, 3 Fahnen, Handtuchhalter. Leiter, Nipp-, Dekorations-
u. Aufstellsachenu. sonstige Gebrauchsgegenslände, große Partie
Wäsche, div. Bücheru. Klaviernoten, Kristall. Porzellan, Glas,
Küchen- u Kochgeschirr, Wage mit Gewichten, Gasherd,

freiwillig, mei bietend gegen Barzahlung.

Georg Jäger,
Auktionator u . HaXator,

Tel . 2448 . 22  Wellritzstrahe 22 . Gegründet 1897.

Wie spart man Hafer
und erreicht trotzdem eine ausgiebigere Fütterung?
Indem man den Hafer quetscht, also plattdrückt

und dadurch das Korn öffnet.
Kein Verlust durch Abgehen in unverdaut. Zustande.
= Quetsch m üblen —

fabrizieren und liefern F526
Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. NI.

K onfirmanden-u.ommunikanten- Anzüge
in schwarz und in blau, sowie ein Posten zurückgcsctzterHerren - u. Knaben-
Anzüge, Paletots, Ulster, « ozener und Gummi-Mäntel für Herren und
Damen, Joppen , einz. Sakkos, -r
Hofen für jeden Beruf geeignet, CV1C } CI | l Ckaufen Sie staunend billig

Kein Laden, nur 1. Stock, deshalb so billig. 240

Bringt euer (Bold rar Mlchrbank1 [ jj

Spedition
von fraihl- und Eilgütern.
Befünferung mm Reifegepädt.
Lagerung von Koffern , Kisten u. Möbeln

J. & 0 . Adrian,
Hofspediteure8. M. des Kaisers und Königs. 3

Bahnhof str . 6 . Telephon 59 u . 8223»
Verwende!

„Kreuz-Pfennig“
Marken

auf Briefen , Karten usw.
W

Unter sorgfältiger Erledigung sämtlicher Vorschriften

Ueberfiihrnng Gefallener Feindesland
in die Heimat rasch und billigst durch erfahrenen, im Trans¬
portwesen seit 16 Jahren anerk. Fachmann. Gefl. Zuschrift
erbet, an A. Kaestner. Privat-Transport. Wiesbaden, Hotel
Nassau. Eingangd. die Hotelhalle. Sprachst. 11-1. Tel. 6400.

Erleichterung bei
Anlagerungen
im„Wiesbadener Möbelheim4'

*nni 1. April.
Um zu vermeiden, daß aus Lager-

geldersparnisrücksichten die Ein¬
lagerungen sich auf die Haupt-Um¬
ziehtage des Quartals zusammen¬
drängen, beginnt für Einlagerungen,
die zum 15. bis 25. März, oder nach
dem 5. April vorgenommen werden,

| die Berechnung des Lagergeldes erst
! vom 1. April bezw. 15. April. Auch

der Transport zum Lager ist in der
genannten Zeit billiger. 190

£. Kettenmager
Kgl . Hofspe fiteiir,

Wiesbaden, Nikolasstrasse 5.

Prim « I2 -Pf .»Zigarre
100 Stück7 Mark.
Näh. Kosenau, Bl ilhelmstr. ii,  135

Salatkartoffeln,
gelbe Mäuschen, p. Ztr. 10 Mk. ab
Darmftadt. Bestell, gegen Nachnahme.
Angeb. u. A. 270 a. d. Tagbl.-Berlag.

U zamilieii-Nchnlhltil  Z

Todes-Anzeige.
Heuie nacht entsch ief sanft

nach kaum 3tägigem Leben
auch unser anderer Zwilling,
Sohn Alwin.

Im Namen
der tiefbetrübten Eltern:

Alwin Seibel,
Christ ane Seibel, geb. Ernst,

Riehlstraße 7, Hth. 1.
Die Beerdigung findet ge¬

meinsam Mittwoch, 3. März,
nachmittags 3 1/4 Uhr , vom
Südsriedhof aus statt.
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g Äcket-AqrboleH
Weibliche Personen.

Kanfmäumsches Persona !.
Empfangsfräulein zur Hilfeleist,

sucht Dr . ®. Caspari , Zahn -Arzt.
Wilhelm st ratz« 42, 1. _ _

Tüchtige perfekte Verkäuferin ..
für Schweinemetzgcrei sof. od. spat,
gesucht. N. Schwalbacher Straße 25.

Lehrmädchen das evt. etw. nähen
kann, gegen Vergütung gesucht.
Molz u. Forbach, G. m. b. H.. Wies¬
baden, Webergasse 14.

Gewerbliches Personal .
Tüchtige Verkäuferinnen

für Kaiser- u. Hindenburg -Bilder,
sowie Kreuzpfenurg-Postkarren an
Private bei gutem Verdienst gesucht
Rühlst ra ße 19,  Parterre links

Aeltere einfache Jungfer,
die perfekt näht und sonst gewandt
und tüchtig ist. mit guten " - auno uxujity iji,  mii yuicu
gesucht Friedrichstraße 7, 1 Stiege.
Meldungen von 9—11 u. 3—5 Uhr.

Anständiges bra»es Fräulein
aus guter Familie für feineres
Gesellschaftsbaus gesucht. Es hat
leichte Hausarbeit zu verrichten und
soll abends bedienen helfen. Briefe,
wenn möglich mit Bild, unt . T. 911
an den Tagbl .-Verlag.
Suche feinbürg . Köchin, b, Haus-

u. Alleinmädchen. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Siellenvermittlerm,
Gol dgaffe 8. Telephon 2363.

Suche erstkl. Köchin, hoher Lohn,
jg. feinbgl. Köch., Servier -, Haus - u.
Zimmermädch. m. g. Z. Fr . Kathinka
Hardt, gewerbsmäßige Stellenvermrtt-
lerin. Sch ulgaffe 7,1 , Tel. 4372.

Kocklehrfräulein
sofort verl. Leberberg 2, Fremdenh.
„Prinzessin Luises _ __
Best. Mädchen, w. selbständ. kochen k.
u. Hausarbeit verrichtet, zu emz.
Dame sofort gesucht. Näheres zu er¬
fragen im Tagbi.-Berlag . _
Tücht. Alleinmädchen zum 15. März

gesucht Moritzstratze 37, 2 rechts.

Ein tüchtiges Küchenmädchen
sofort ges. Vollmer,  Fri edrichstr. 37.

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen, welches die
bürgerl . Küche versteht, sofort gebucht.
Näh. Adel heidstraße 94, 2 St ._
Ördentl . saub. nettes Dienstmädch.
mit guten Zeugnissen zum sofortig.
Eintritt gesucht. Frau Horenczhr,
Walr amstraße 32, 1, Ecke Emser Str.

Tüchtiges fleißiges Mädchen _
für Küchen- u. Hausarb . gef. Hospiz
Basler  Hof , Mainz er S traße 8,_

Tüchtiges Mädchen über Tag
gesucht Ad elheidstraße 42.

Jüngeres Mädchen .
tagsüber gesucht Kaiser-Friedrich
Rlng 47, Pa rter re re chts.

Anständiges junges Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht. Nah.
im Tagbl .-Verla g. Sa

Tüchtiges saub. Alleinmädchen
für guten bürgerl . Haushalt sofort
gesucht. Borstell, bitte vorm. 10 bis
12 Uhr Herderstraße 16, 3. St . rechts.
Gesucht zum 15. März oder später

ein fleißiges, saub. evangel. Mädchen,
in all. Hausavbeiten erfahren . Guter
Lohn̂ Borzust. Gne isenauftr . 15, 1 r.

Saub . ehrl. Mädchen per 1. Apr,l
gesucht Schrabba cher Str aße 47, 2 l

Einfaches Mädchen für Hausarbeit
gesucht. Boffvng, Kirchgaffe 58.

Suche Mädchen
fürs Essen. Zu erfragen Hermann
straße 15, 1. Stock links.
Ein fleiß. einfaches Dienstmädchen

gesucht. Jung , Bleichstraße 11_
Gesucht auf 15. März

tücht. ehrliches Alleinmädchen.
Sedanstvaße 3, Part.

Näh.

Sehr sauberes Alleinmädchen
,egen guten Lohn gesucht Wies-
>ao ener All ee 66, Adolfshöhe.
Junges Mädchen für Hausarbeit

von 8—16 gesucht Seevo benstr. 1, 2
Junges Mädchen

für einige Stunden zu leichter Haus¬
arbeit sofort gesucht Herderstraße 9,
Parterre rechts.

Unabhängige, Frau Dienstags,
Donnerstags , Samstags 8—10 ges
Günther , Hallgarter Straße 4._

Jüngeres Monatsmädchen
gesucht Göbenstraße 29,  1 r.

Saubere Frau
zum Brotaustragen für vormittags
gesucht Tcrun usstraße 17._

Eine Frau,
everit. mit Hilfe, zum Brotaustragen
gesucht. Boffong, Kirchgaffe 58._

Gewerbl . Arbeiterin
gesucht Philippsbergstraße 80, 2 l.

Ackez-Aiigebiite
Männliche Personen.

Kanfmäniilsches Personal.
Reisender

zum Semi -Photogr . zum Vergrößern
sucht V. Riebold, Helenenstraß e 24, 1.

Gewerbliches Personal . ______
Tüchtiger militärfreier Küfer

gesucht Moritzstra ße 31, Wein handl.
Ein selbständiger Tapeziergehilfe

sofort ges ucht Schwalbacher Str . 53.,
Schuhmacher gesucht

Kleine Kir chgaffe3, Rudolf ._
Schuhmacher

gesuchtOranienstraße 18.,
Tapezierer -Lehrling

Vergütung aus Ostern gesucht.
louis  Best , Eltviller Straße 7._

Tüncher-Lehrling gesucht.
Mauer , Jägerstraße 13. 8 2669

Gartenarbeiter gesucht,
nur solche, die schon in Gärtnerei ge*
arbeitet hab en. Groß, Wellritztal ._
Zwei kräftige saubere junge Leiste

zum Fleischausiragen gesucht. Heinr.
Vollmer, Friedrichstraße 37. _

Sauberen Hausburschrn
sucht Wolter , Ellerchogengaffe12.

Kräftiger Hausbursche,
welcher Rad fahren k.. sofort gesucht.
Näh. Schwalbacher Str . 25, Metzg

Hausbursche (Radfahrer)
gesucht. Boffong, Kirchgaffe 58.

. Hausbursche
(Radfahrer ) gesuch. Lohn 10
12 Mark die Woche u. freie Station.
Rheinstratze 77, Laden.

bis

täOBßBL——
Jüngerer Hausbursche I

>Radfahrer ), stadtkundig, gesucht.
Ehr . Limbarth , Kranzplatz. _

Ehrlicher kräftiger Laufbursche
ge-ucht Rie hlnraße 2, Parterre ._

Junger kräftiger Laufbursche,
der Rad fahren kann, für sofort ges.
Vorzustellen Mittwochvorm. 9—11
Uhr bei F . Wirth , G. m. b. H..
Güterbahnhof West.

Kutscher für
gesucht Dotz heimer

I

ierrschaft
itra ße 18.

Fuhrtneckit
gesucht Wiellritzstraße 30, 1.

Aellex-Krsli!
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Besseres Alleinmädchen
oder als Köchin, die alle HwusaMeit
versteht, sucht Stelle auf 15. ckllarz.
Z ielenri ug 17, 2 links. ,_ __ —

Aelteres Mädchen
mit guten Zeugn . sucht zum 15. Ma^Stellung rn ruh . Haush . ; dasselbe
kann bürgerlich kochen u. versteht ine
Hausarbeit . Nalwres Rudcsheniier
' traße 16, 1, zwischen 10 u. 11 Uhr.

Junges Mädchen sucht Stellung.
Schiersteiner Straße 18, Hth. 2 r.—

Jüngeres fleiß. HauA ' äbche«mit guten Zeugnissen sucht z. 1. Apr.
Stell , in Herrschaftshaus oder fim
Pension . Guter Lohn erbeten. Ang.
u S . 911 an den Tagbl -Ver lags

Kontoristin, ■
Stenogr ., Schrett>masch., Buchi„ sucht
Stelle per sof. ev. 1. Avril. Off. u.
Z. 912 an den TciglL-Verlag._

Perfekte Maschincnschreiberin,
in Buchfühimng u. Stenographie er¬
fahren . sucht einige Stunden nachm.
Beschäft. Off. u. O. 912 Tagbst-Verl.

Gewerbliches Personal . __ _
Kräftige Krankenpflegerin

s. Tages - od. Nachtpflsge, ev. Kranken-
stuhl ausiahren . Helensnstr. 11, H. 1.

Besseres Fräulein
mit guten Zeugniff. sucht z. 1 Marz
Stelle als Büfettfrl . oder Jungfer,
geht auch als Beschließerin. Näheres
Burggaffe 8, 1 St .. Biebri ch a. Rh.

Fräul ., 35 I ., tüchtio im Häusl,.,
sucht weg. Aufg. ihrer Pension paff,
selbständ. Stell ., auch zu älterem
Herrn Dambachtal  1 , 1 St.

Fräulein mit „outen Ze»a«i en,
sucht zum 1. Marz Stelle als Bei¬
köchin. Näheres zu erfragen tn
Biebrich a. Rh.. Burggaffe 3, 1 St.
Witwe, Köchin, in der feinen Küche

u. allen Hausavbeiten erfahren , welche
langjähr . Zeugn. besitzt, sucht Stelle.
Off. u. P . 25 an den Ta gbl.-Verlag .

Alleinmädchen
sucht Stelle für sofort. Näheres
Rastenthaler Str . 10, Mtb. 2. Mitte.

Mädchen, welches bürg , kochen k„
sucht Stelle in 8 . Haushalt . Briese
u. T. 25 Tagbl .-Zwgist., Bi -marckr. 19.
^Aeltere Person such, einige Std.
Beschäftig. Gcierhestraße 24̂ Msd. l.
Saub . Frau sucht tagsüb . Beschäft.
gegen kleine Vergütung , .wo sieiyr
vierjähr . Mädchen imtbringen kann.
Näheres im  TaM -Verlag .—
Aelteres Mädchen sucht Monatsstelle

für sofort Bleichstraße 18, Hth.,1 r.■- p..
Frau sucht Monatsstelle

od. halbe Tage Wasch- u.
Frankenstraße 26. 3.

Männliche Personen.
Kanfmänniichs Personal.

Abrechnungsbeamter, militarsren
10 Jahre im Baufach tätig , m allen
Bureauarb . bew„ sucht, gestutzt ans
gute Zeugn . Stell . b'«r od. auswärts.
Qff . u. U. 912 an den Tagbl .-Verlag.

Oiewerbliches Perfanal.
Aelterer hiesiger Geschäftsmann,

sehr bekannt , letzt , alleinsteh., sucht
Wirkungskr . als Ernkassterer, Boten¬
gänge od. dergl. Kautwn k. gest- >̂ ->,. W. 912 an den Tagbl .-Verlag,

mit stmgj
Angeb. u.

Hausdäener r ^ -

Slelln-AWdiilk1
Weibliche Personen,

vanfmänaischr « Perfenol.

Jüllg. srdl. Mödchen,
das sich zur Verkäuferin crusbilden
will, suckst unter günstigen Beding,
zu« sof. Eintritt Carl F. Müller,
Schokoladenhaus, Langgaffe 8.

Lehrmädchen
von ordentl. achtbaren Eltern
werden noch eingestellt. Meld.
abends zwischen7 und 8 Uhr.

S . Mlumenthal & Ko.

Gewerbliches Personal.

Mmsrl'erl»
gesucht Wilhelmstraße 28, 1 St.

Jg . Mädchen k. das Kleidermachen
gründl. erlern . Webergaffe 28, 2.

Tüchtige
2. Ptttzarbeiterin
gesucht.
Joseph « llmann , Kirchgaffe 21.

Eins-Fräulein.
Anfang 3», als Stütze zu einz. Dame
gesuckst. Dasselbe muß selbständig
gut kochenu. Hausarb . mit Stunden-
mädcken verricht, k. Off. mit Lobn-
ansprü che« u. I . 911  Tagbl .-Ve rlag.

f efnäjtm  15. Klär;
tüchtiges Hausmädchen mit langjäbr.
Zeugnissen Rußbaumstratze 5.

Gesnrht z. 15. März
oder 1. 4. tücht. Alleinmädchen. w.
kochen kan«, zu 2 Pers . Vorstellung
abends nach 7 Uhr Leffingstraße 7.

Dienstmädchen
in beff. feinbürgerl . HauSbalt znm
15. März gef. Bedingung : .größte
Sauberkeit , «nch in der Arbeit, Zn-
»erläffigkeit «. langj . gute Zeugnisse.
Angeb. mit Lohnankpr. znm 19. 3. u.
G. 912 an den Ta,tt .-Berl«g.

Suche für nacknn. und abends
gelllB. jUtzkSMflöten

zu 5jähr . Kind. Etwas Nähkenntn.
er« . Persönl . vorzustell. am 3. oder
4. Febr . nachm, von 4—6 Uhr bei

Frau Major Limpert,
Dotz heimer Straß e 26, 2 S tiegen.

Aeken-AUehöte
Männliche Personen.

Kaufmännisches^Personal.

Zprd'ltionsgeschäft
sucht per sofort tüchtigen strebsamen

Beamten
zum Auswerfen der Rollgelder, Ein¬
teilen der Frachtbriefe u. zur .Ueber-
wachung der Fuhrleute . Ausführliche
Off . mit Gehattsanspruchen und
Zeugnisabschriften unter I . 435 an
D. Frenz , Wiesbaden._ 415

das sehr gut nähen kann, wird ges.
Wikhelmstraße 38, 1, vormittags bis
11 Ubr, nachmitta gs 2—5 Ubr.8>t tupf.
dos bügeln kann, per sofort gesucht

Hotel „Rose".

Junger Mann
für Telephonbedienung, .. kleinere
Büroarbeiten und Botengänge von
hiesigem Speditionsgeschäft

sofort gesucht. .
Offert , mit Lohnanspruchen und
Zeugnis -Abschriften unter H. 434 an
D. Frenz , Wiesbaden._ £45

Rechtsanwalt sucht sofort

Bürogehilsen
oder Gehilfin,

gewandt im Maschinenschreiben,
möalichft auch Notariat . Angebote
u E. 912 an den Tagbl .-Verlag,

Zur Aushilfe
sucht bedeutende _ chemische Fabrik
längeren , militärfreien Herrn mit
guten buchhalterischen Kenntnissen.
Eintritt sofort. AuSführl . Offerten
mit Photographie unt . A. 274 an den
TcvM.-BeR ag._ _ 250
Für «roheres Keschäst
suche ich einen jungen Mann , für
Bureauavbeit . W. Sauerborn , Bücher-
revisor, Mörthstra ße 8.

Lehrling
l zu Ostern

__ _ _ achf.» Eisen-
wären -Handlung.
mit guter Scbulbildun
gesulcht. M. Frorath "

stsewerbliches Personal.

Berwaiter
für Rittergut nach Thüringen ges
Zu meid. Kaiser -Friedr .-R»ng 37, 1.

Äsressenschreiher
gesucht Bvunnenrkontor Spiegeig . 7.

Tüchtige Glaser
werden sofort gesucht. F 45

Hans Stein,
Mainz , Flachsinarktstraße 34.

Arbeiter
auf leichte Leder-Näharbeit findnl
Beschäftig. Webergasse 2, Bacharach.

Wir suchen zum sofortig. Antritt
eine » Anleger.

Buchdruckerei Carl Ritter,
G. m. b. H. _

sewini. zemlvme
gesucht

MaschiueiifHbrik Wiesbaden
Ges. m. b. H.

Fahrstuhlführer
und Radfahrer

zu engagieren gesucht.
Warenhaus Julius vormaß,

G. m. b. H.

KiKIpk Mödkltrizer
finden zw. 15. März bis halben
April lohnenden Verdienst b. Möbel-
Transporten . Vorausmeldungen an

Hofsveditenr
g * Netten map er.

WieSbaden. Nikolasstraßeö .,

11 iBHiftto. 6(|. b°»Swild«k-
I mit langjährigen Zeugnissen sucht

Stellung . Offerten erbeten nach
Adelheidstraße 79, 1 Strege.

Basond. lim ft. balber »ncke für » .
Fräulein.

27 Jahre alt . da» « ' » Kff ^Jahre wäbr . schwer. Krankbert trtu
gepflegt hat. ander« . Stell . Datt.
»st im Haushalt erfahren und sehr
kinderliÄ . Frau Cl. Bester» Duchen-
waldstraße . Fernruf 2184.

Zlückgutkutscher
sofort gesucht. ,

I . & G . Adrian , Hofsvedrteure,
Babnü offtraße 6._

Stadtkundigen

Fuhrmann
sucht Si I . Meyer, Kirchgaffe 50. .MWM«.MH«!«ei.
S chiersteiner Str . 54c, bei Koch.

Maschi»itt.
zuverl., tücht. Mann , militärfrei , ge¬
sucht von Wiesbadener Bettsedern-
fabrik Gebrüder Lutzheimer, Sofe=
heimer Straße 147. 8 2710

Erster Hansviener,
der die Heizung und Warmwaffer-
Anlagen mit zu versorgen bat, per
sofort gesucht. Nur erfahrene mllitar-
freie Leute, die bereits »n glerchcr
Stelle tätig waren, werden um Vor¬
stellung gebeten.

Bureau Sendigs Eden-votel,
Knnnenberaer Str . 22.

W «. lkiWN ÜMM
(Radfahrer ) für sofort gesucht, mögl.
von auswärts . Kost u. Loms »m
Hause. Stiftstratze 20, im Laden.

Ac!le»-8tsMe
Weibliche Personen.
Ge»verbliches Personal.

Empf. perf. Köch.. Stütz., Kinder -,
Haus - u. Alleinm. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellcnvermittlerin.
Goldäaffe 8. Televbon 2363.

Geb. selbst. Fräulei «,
26 I ., sucht Stellung bei. Dam« od. »n
ruhigem Saukalt . Ansangsge^ -st10 Mk. nist. Auss. Off. nach Alzey
unter F . M. 256, Antoniterstraße 25.

Junges Fräulein
sucht Stellung in Kondttore, , «m
Servieren . Offerten u. T., 41831 «
D. Frenz , Ann .-Exped., Mainz . F 45

Besseres junges Machen
sucht z. 1. 4. 15 Stell , als Kräder-
fräulein . Zeug». Vorhand. Offerten
erbeten an Marta Hesse» Bernburü
an d. Saale . Sedanstraße 24.

Jnnges Mädchen Vinn Lande
sucht Stelle in kl. Saush . Gefl . Off.
unter B. 275 an den Togbl.-Berlag.

KaufmLnnisckws Personal.

Junge Frau , .
deren Mann zu den Fahnen « nbe»
rufen , früher in ersten Geschäft«»
tätig gewesen, wünscht aushilfswerfe

K Slelle »-Gesuche j
p. jairnliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Unterbeamter.
kl. Fam ., übern . Hausord . od. Bert»,
aegen freie Wohnung. Offerte« a.
U. 911 an den Taabl -Berlag.

Q)obnunfi$ sßiti «iQtt bc$  IDicsbcibcner SoQblotts.
e « . cm-»? » .«. E » . « » ■«. W S» . - » . « m-. -' .- . - i- -- . « » .

1 Zimmer.

Kirchgaffe 38, Süb. 1, 1 Zim. u. K.

2 Zimmer.

Kleiststraße 8, Fsp., 2 Zim . N. 1 St.
Westrndftraße3« 2 Zim. u. Küche.

3 Zimmer.
Hallgart . Str . 8. V. 1, 3-Z.-W. N.H.1.

MSilliertr Zimmer. Mansarden ufw
A7brechtstr. 30, P .,̂ mbl.,„M ., Kochos.
Bismarckr. 22. 3 r ., sch mbl. Z^bill.
Bleichstraße 32,1, „m. Maus. m. Ps.
Bleichstraße 34,1 r., sch, mbl. BaL ^Z-
Blücherstr. 36, 1, mo!. Fspz., W., 2.50.
Frankenstr . 23, 2 l., a. R., sch. m. Z.

rvue» enaunraße 16, Öochp-, ffp. sch-
möbl. Zrm. zu verm. be» Nitzsoff;

Heümund str. 40, 1 r ., m. Z., w. 3 5Ü
Hermannstr . 1, 2, schön möbl. Zrm.

mit s«para tem Eingang zu verm.^
Jahnstr . 26, 1. m. Z. o. W.- u. Schlas-

zim., 1 od 2 Betten , sehr billig.
Karlstra ^e 2, 3. St .,„Schlafstelle Z. vm.
Karlstr . 18, 2, 'sep. inbl. Z., W. 4 Mk.
Kirchgaffe 43. 2, schon m. Z.. Bens-
Marktstraße 20, bei Mocka, gut möbl.

Zimmer per sofort billig zu verm.

Maueraasse 14. 1. m. Z. mit ffenf .Jb,
u>.a»rlrl »sstraße 9, 3 r., möbl. Sun.
Moritzstraße 41. H. 2,r ^ Schlagt . ff,
Scharnhorststr̂ 48, P,,r .. m. Z., 16  M,
Schillervlatz 4. Hth. 1, schön m. Zrm.
Waaemannstr . 14, H„ s. Mdch. Schsst,
Walramstr . 12 heizb. mbl. Mansz . b.
Webcrgaffe 3, Hth.,̂ insach mbl. Zrm.
Schön m. Mansdz. zu v-, wöchentlich

4 Mk. Feustel, Ado lf,YcaßeH ^ .
Möbliertes Zimmer, 1. Stock, zu ver¬

mieten. Nah. Michelsberg 10, P,

Leere ^i«*—*»* ^

Hellmundsttaße 52, 2, leer. Ziuiuie»

Alte Dame sucht für 2—3 Monate
in guter Pension Zimmer , Straße »,
front . Erdgeschoß. Gute kräftige, en
fache Kost gewünscht. Angelte mi
Preis nach Straßburg E-, Schwa»»»
waldstraße 44, P . Br reff offen im»
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I ükroiktuHflcii1
2 Zimmer.

«rkd-lllrch 21, W..3.5t„
ich- 2-Zim.-Wohn. an ruh . Leute su
verm. Rah. Vdh. Part.

3 Zimmer.

fitrttrHrait 21, 2. Stadt,
Csg. mod. 3»8im .-Wohn. für Aprrl zu
, verm. Näh. dafelbi st od. Part.

4 Zimmer. _
Scharnhorststraße 48 schöne 4-Zim.-

Wohnung, mit Bad u. allem Zub..
auf 1. Avril zu verm. Näh. das.
bei Herrn Schaffer, Erdaeschoß.

Läden und Geschäftsräume.

Me» iiteK 12
der 1. Avril zu v. Näh. Nitolas-
straße 34, P ., bei Georg  Abler .̂Ko« »rel. W ». Mm!
Ritolasstr . 12, mit Inventar , sow.
Vorhand. Wohn, nebst reicht. Zub.
z. 1. 4. cvt. früher zu v. Näh. nur
bei Georg Abler, Nikolasstr. 24, P.

Auswärtige Wohnungen.

Bitrfladter Höhe 26, 1,
große Herrschaft!. 3-Z.-Wohn., mit
2 Mans. u. 4 groß. Balk.. wovon
2 geschlossen, Gartenben, , z. 1. Apr.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Dctzheimer Str . 33. P ., gut m. Zim.

Karlstratze 21, 2. St .,
schön, gemütl. möbl. Zim. sof. zu vnr.
Taunusstrasie 77, Gth. Hochp., schön

«uöbl. Wohn- n. Schlafz., sonnig,
ungestört, elektr. Licht, a. eiuz., sof.

Gut möbl. separates Zimmer sofort
billig zu verm., auch mit Küchenb.
Waltmiihlstraße 24, Weimer.  _

In freier Lage
bei gebild. Dame ruhig, möbl. Zim.

zu B dff . tt. % 912 Tagbl .-Berl.

g Mchchiht J

möbliert, Küche, Bad, oder kleines
Landhaus gesucht. Briefe u. N. 909
an den Tagbl.-Bcclag.

7—8-Zimmcr -Wohnuiig oder Billa
mit Garten während der Kriegszeit
zu mieten gesucht. Preis 2500—3060
Mark. Offerten an

Wohnnngsnachwris -Bureau
Lion <L Co., Bahnhofstraße 8.

Fremvenpenston,
möbl., 1V bis 15 Zimmer , zu mieten
gesucht. Offerten unter H. 912 an
de»l Tagbl .-Berlag . _ _

Zwei gut möbl. sonnige Zimmer
mit Heizung u. Küchenbenutznng in
gutem Hause für 2 Damen per sofort
gesucht. Angebote mit Preis unter
T. 912 an den T ag bl.-Berlag._

Für Landsturinmann
wird einfaches Zimmer bei gemütl.
Leuten gesucht. Offerten u. M. 911
Ml den Tagbl .-Berlag . _

Kurgast
sucht für mehrere Woche« Privat,
logis, schönes großes « traßenzrm ..
in seiner Lage. Brrefe n. N. 911 an
den Tagbl .-Berlag. _

Geb. ruh. Herr
sucht per 1. 4. im Westen a. Dauer -«
Mieter 1 großes, evt. 2 klerne leere
Zimmer , 3. Stock, evt. Fsp. Off m.
Preis u. P . 911 an den Tagbl .-Bert.

IT AmdtühtlM 1
Pension Riviera,

Birrstadter Straße 7.
Borz. billige Pens , für Wmtergaste
u. Dauerm . v. 5.50 M. an tagt. Bad.«
Pers .-Ausz.» Zentralh . elektr. Licht.

K
Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Privat -Berkäufe.
Prrma Zug- und Laufpferd,

NM ganz fromm, wegen Einveruf . f.
260 Mk. zu verk. Gneifenaustratze 9.

Neufundländer . Rüde,
244 ^ ahre, sehr wachsmn u. treues
Tier , billig zu verkaufen Ellenbogen¬
gasse 9, 3 St.  rech ts. _
ff. Kanarienh . u. Weibchen fr. Seif .)
bill. Ad lerstraße 57, 2 links._

Zwei moderne Kleider
für junge Mädchen wegen Trauer
billig zu verk. Goldaasse 18, 2 St.
Damen - u. Mädchenkl., Kinder« . 6,
Vadrw., E Puppenstube u. Kaufladen
sehr bi llig zu verk. Viktoriastraße 6.
Schwarz. Rock u.  Weste, neu, zu verk.
Slnaufeq. vorm. S chlichte ritr . 15, 3.
Neu. Smoking, für Kellner geeign.«
Mcrrengo-Anzug, schl. Fia ., sowie
.. viot-Dameniacke zu vk.

strafte 84, 2 St . links.
dunkelbl. ,
Dotzheimer_ _ _ _

Grauer Herrenan zua, schw. Hose
u. Weste u. 2 Ucberziehcr zu verk.
ischafer, Ph iliv vsbergstrake 4._

Gut erh. dunkelbl. Konf.-Anzug ~
Mit kurzen Hosen für kräftig . Jung.zu verk. Harckingstra ße 18, 1 links

Ein gnt erhaltener Ulster,
1 neuer Gummimantel für Herrn zu
verkaufen Oranieustv aße 22, 2 l.
_ - _ Brauner Ulster,
hellgr. Fruhiahrs -Ueborzieher, gut
erh., zu verk: Dreiweidenstr . 1, 3 lks.

Weiße Stiefel , neu, zu verk.
Anzuseb.  vo rm. S chlichker str. 15, 3.

Wer kauft Schül-
u. and. Bücher
Adresse im Ta_

Altertümer spottbillig
au verkau fen Seda nstraße 2, P . r.

W^ zugShalber ein aut erhalt,eich. Eßzimmer , 1 Sofa und eine
Garderobe billig zu verkaufen
Wielandst raß e 5, 1 S tiege rechts._
Wegen Platzmangels billia zu verk.
1 Holzbett. 1 Eisenbett, Kinderstübk-
chen, Gasherd . Anzuseh. 10—3 Uhr
Moritz straße 37,  Parterre rechts,_

? Besichtigung 9—10.
agbll-Derlag . Se

weiß
verk.

Großes starkes Kinderbett,
, Eisen und Messing, billig

Nah. im Tagbh -Verlag.

Gebr. Bettstelle mit Svrunarahm.
billig abzugeben Riehlstraße 5, 3 St.

Plüschsofa, 2" Sessel. ^gr. rund . Mahag .-Tisch, eis. Bett u.
ein Gasherd mit Gestell zu verkaufen
Dreiweidenstraße 1, 3 links.

Grünes Plüschsofa für 15 Mk.
zu verkauf en Coulinsi raße 3, 1 St.

Bon Herrschaft 2
1 vollst. Bett , Seifel , verschied. Tische,
Daunenbetten , Wäsche, Bilder und
Decken usw, billig zu verk. Rhein
straße 32, Fsp., %11—1 u. '44—V-3.

Gebr. großes Sofa
sehr billig zu verk. Kleiststraße 21,
1 St . Iinil , 4—6  Uhr.
Kl. Waschtischchen, weiß, für 6 Mk.

zu  ve rk. Tau nusstr . 6, Hausmeister.
Schöner moderner Kinderwagen,

gebraucht, zu verkaufen. Hühnergardt,
Dotz heimer S traße 62._
Damen - u Herrenrad , sow. Nähm.,
gut erhalten , billia zu verk. Klaub,
Blei chstraße  15 . Tel . 4806. _
Theke m. Glasaufsab , 2,60 Mtr . l.,
Regale aller Art bill. Frcmkenstr . 15.

Wegen Wegzugs sofort zu verk.:
W-aschnlauge, gut erh., 15 Mk., kl.
Schrank 6 Mk., Tisch mit gr. Eichen-
platte 10 Mk.. Geldkassette 6 Mark.
Adresse zu erfrag , im Ta gbl.-B. 8t

Im Auftrag billia zu verk.
3 Erker-Abschlüsse, Aushängekästen,
eins. Waren -Regale . Kartons usw.
Anzuseh. Langgasse 11, Svitzenladen.

Wegen Umzugs verkaufe billig:
2 fast neue Erkerabschlüsse, weiß, mit
Faecttscheiben u. Seitenspieg ., eine
Ti 'chvlatte, 3 Mtr . lang , 1,07 breit,
mit 3 Böcken 15 Mk., 2 eis. Borlege-
schilder f. Schausenst., 1,40 l., 8 Mk.
N. Kl. Burastraße 5, Schneidergesch.

. . . . _ vwaqen ..... _
ltirr . vol. Kleiderschrank billig zu
verk. Philippsbergstraße 12, 1 rechts.
Gut erhalt . Klavv'vortwaaen billig

m  verkaufen .Römerberg 32, 3 links.
Gut erhalt . Kinder -Liegewagen

zu verk. Bleichstraße 30, M)h. 3 r.
Schöner Kinderwagen (Peddigrohr ),

Dampfwaschm. nr. Olfen, v. Kanorien-
käsige  b ill. Eltv iller Str . 14, 3 r.

Gut erhaltenes Opel-Rad
für 40 Mk. zu verk. Näh. Mbrecht-
straße 8, Hth. 2, bei Sauer.

Herd mit Kupferschiff
billm .m verk. Herrnaartensir . 17, 1.

Zarmig. Gaslüster billig zu verk.
Taunusstraße 6, Hausmeister.

Ein 3armig. Gaslüster , wie neu,
abzugeben Karlstraße 42, 2 St.

Große Einmachfäffer,
Theke niit Marmovpbatte zu verk.
Earl , Wörthstratze 9.

Mistbeetcrde zu verk.
Gärtner Karl Emmermann , an ^der
Westendstraße. 2 2711

Händler -Berkäufe.
Kanarienhähne.

Den ganzen Bestand meines feinen
rein Seifert -Stammes , mit schöner
Knarre , Hohlrolle, Hohlklingel,
Pfeifen ec., tourenreiche Vögel, gebe
im Ganzen , auch einzeln billig ab.
Einsatz- u. Heckkäfige, Flugr . Gesang-
kästen. Vogler , Rauenth . Str . 24, 1.
Eleg. Straßen - u. Gesellsch.-Kleider

billig zu verk. Coulinsiraße 3, 1.
Pianinos , ca. 1b

auf neu herger. Pianos , le Fabriken,
teils f. neu, v. 150—550 Mk. u. Gar.
zu verk., auch a. Raten , Mietpianos,
Harmoniums . Schmitz. Rbeinstr . 52.

Modernes eich. Speisezimmer
u. Herrenziminer zu verk. Möbel-
schreinerei H. Belte, Göbenstraße 3. 1
Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.

8—22, Waschkom. 12, Vertiko, versch.
Tische, Schreibtisch, StüW . Küchen.
Einrichtung , kompl., 45 Mk., Eichen-
Büfett , Chaiselongue, einz, Matratzen
in Seegras , Wolle, Roßhaar sofort
billig zu verk. Frankenstraße 3, 1.

Moder«» Küchen-Eiurichtungen !
in allen Preislagen . Möbelschrein.
H. Belte, Göbenstraße 3. 82432 '

k KMeslchk 1  ;
Fehlerfreies Doppelpony

zu kauten gesucht. Näheres zu erfr.
lnl Tagbl .-Vorlag. Dz

Sealskin -Damen -Mantel.
gebr., jedoch gut erhalt ., sofort oder Ispäter zu kaufen geiucht. Offert , u. I
W. 911 an den Tagbl .-Berlag.

Damenkleider (16—18 I .), (
Schuhe (38—40) zu kaufen gesucht. «
Off . u. G. 911 an den Tagbl .-Verlag . c

O _ . fl - *»rr

1
Uniform. Regt. 80. „ .
raucht , u. Mantel zu kaufen
Größe ca. 1.75, normale
Offerten mit Preisangabe

Taabl .-Berlag.
Äriefmarkensammlungen u. einzelne
kauft stets Seibel . Jabnitr ' 34,  1 r.

Altertümer,
Porzellan,

u. tauscht H
Flügel , i
6. Wolfs.

ölte Violinen
Wilbelmstr. 16.

zu leih, gef
1t f. 2i
. Saalcaasse 36, 2 St.

kaufen
25 an

Gebrauchte gut erb. Kinderwage
» fmifpn apsiicht. Angebote unter

Tagbl .-Berlaa . 82687

PsWeiölhe ^
Kleiner Garten

öartenanteil zu pachten ge-
Angebote mit PreiScmg. unt.

.Z. 101 bauvtvostlaaernd hier.
Meines Gärtchen»

: Schiersteiner Str . aeleg., gef.
u. Z. 911  an den Ta gbl.-Berl.

Ein Stück Land,
Off.

erlag,

1
D. a . Letzrerinnen-Bereul,

ienvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Sprech-

£ngl. Sprache,
tenogr. erteilt

' ßeSS,
Wer erteilt junu

i  wöchentlich abends Unterricht m
nographie? Offerten u. R. S12

Klavierstunden gl
n,t Br u D. 912

«cht.
aabl.-Berl.

Berlore»-tgejimta1
schwarz, eingel^ t,

:lag. Sc

Dame,
ivclche an der KurhauS-Garderobe
Sealskiu -Stola verwechselt hat , wird
ersucht, dieselbe abzug. Rauentchaler
Straße 17, 3 r ., nur vormittags.

TStiifiäiH.
Reparatur , an Fahrrad , Rähmafch.
u. Grammovh . w. fachg. u. b- ausg.
Klauß , Bleich str aße 15. Tel . 4806.—

Grundstück
zu roden oder zu graben gefwcht. scay,
Seevobenitraße 24, Lth . Part , r._
Tücht. Schneiderin fertigt Jackenkl-,
Blusen u. Röckeu. Gar . für gut. Sitz
zu bill. Preisen an . Roo nstr. 6, 2 r,

Perfekte Schneiderin
nimmt in der Kriegszeit noch Kunden
in u. außer dem Hause au zu billigen
Preisen . Off, u. K. 24 Tag bl.-Berlag,

Perfekte junge Schneiderin
hat jetzt Tage frei ä 2 SDÜ. Off- u-
O. 25 Tagbl .-Zweiast.. Bismarckr. 19.

Erste Schneiderin emvfiehlt stck
in und außer dem Haufe. Nab, b-
Scherer . Schiersteiner Straße Jo.
Perfekte Weißstickerin empfiehlt sich,

Bcrtram straße 18, P art . _
Wollene u. baunuvoll . Strümpfe

werden bill. gestr. Fr . Adam, ,
beimer Straße 103,  Hth , 3 links.

Friseuse empfiehlt sich.
traße 23, Frvn tspitze.

Wäschez. Wasche« u. Bügrln » . »na.
Hellmundttr . 56, b, ??t Anna Bender.
Eltviller 12 b. M. Schw artz.

U IkksWtieS I
Welche« Geschäft

liefert verch. Mann m fester Stellung
1 Anzug u. Schuhe gogen Ratenzahl . ?
Off, u. S . 25 cm den T « rdl.-Berlas.

Königl. Theater,
Ab. v , 1. Sdgl., M., f. d. Röft d. Spwtz.
abz. Blümervstr. 10. Sprechst. 12—2.

^ianino zum Lerne« gesucht.
A an den Bert.

9—10 vormittags u. 2—3 nachmitt.

L 1
Privat -Berkänfe.

GkMMk Kttren-Wekkl!.
3 Musterstücke, spottbillig abzugeben
Kleiststraße 4, 2, Jung.  _

Pnifarmt» uctMaflidi
für große schlanke Figur : Ueberröcke,
Waffenröcke, Paletots , hohe u. niedr.
Stiefel . Händler verbeten. Näheres
zu erfragen im Tagbl .-Ber laa . Sd
Gkjlr. Sslkenu. Aan-süiuhe.
8 Paar Musterstücke, spottbillig abzu-
geben Kleiststraße 4, 2, J ung.

Allerlei Nußbaum -Möbel,
Küchen-Einrichtung , Handnähmasch.,
groß, schwarz. Salonsviegel , Damen-
Schreibtisch heute und folgende Tage
zu verkaufen Müllerstraße 8, 1. St.

Händler -Berkäufc.
Nur «och für kurze Zettl

Perser
Teppiche

ju jetra«Mitzitimi Prelle
b. 10 Uhr vorm, bis 4 Uhr nachm,
bei Rügenberg, Rheinstr . 60. Part.

c 1
MP Gold, Silber » Brillanten,

silb. Leuchter usw. werden angekauft.
Off, u. T. 889 an den Tagbl .-Berl.

Wegen großer Nachfrage zahlt
ßltAeellllf Wagemaunftr . 27.
urossnm Telephon 4424,
höhere Preise als in Friedrnszeiten
für getrag. Herren - u. Damenkleid.,
Kinderkl.. Pelze. Schuhe,, altes Gold,
Silb ., Brillant ..Pfa «dsch«,ne.Zahn geb.
ir B- M CkiwHinw Nensrasse 19,11,iraudreminer , T.iepboa sssi.
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-»
Dam .- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze»
Gold, Silber , Brillant .» Pfandscheine.

. . . ^
•i?

y

Wir fammeln
Druckfachen

aller Arten unterer
Haufes aus der ersten
Hälfte des vorigen
Jahrhunderts und
kaufen fie jederzeit
zu guten Preifen an.

L. Schellenberg’̂ le ff
Hofbuchdruckerei BT

Wiesbaden
Kontore: „Tagblatt-Haus“ p,

Langgafle 21.

*h  imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiMii nipiiiiiiiiiiiiiiiiiiiipv

klslkvr Echuh«. Wasch«. Tetzpiche,rttkUirl.Mob..Bettfed.,Zahngev.,
Gold, « Uber. Zinn , Kupfer . Messing
Zink und alle ausrang . Lachen kauft
I). tzipper, Riehlstr . 11, Teleph. 4878.
Eine elegante

MöWinmer-MMung
zu kaufen gesucht. Off . u. I . 4187 an
D. Fren z, Main z. F45
linnfadjenu. alte WMMen
Wäscherei

itets zu
Westendsti

Preisen.
U 2625

I Smciobilicn *1
Jm »iovitleu-Berkau,r.

Billa.
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit vornehm ausgestattct , zu verk.
oder zu vermieten. Sie enthält 10
Zim. mit reichlichem Zubehör. Näh.
daselbst, Martinstraße 16.

a. Wald, i. herrl . Landschaft unterh.
d. Griech. Kapelle, modern, m. GaS,
elektr. Licht, Zentralh ., gr. Veranda,
all. Komf., unt . günft. Bed. sofort zu
verk. od. zu verm. Besichtigung jeder¬
zeit u. Auskunft im Hause. Off . u.
W. 895 an den T agbl.-Berl ag.

Moderne Billen
von 30—90,000 Mark zu verk. Off.
unter F . 912 cm den Tagbl .-Verlag.

I «elSsiüehr Z
Kavikalien-Gesuche.

Mk . 35,000
innerhalb 65 % der feldg. Taxe ans
erftklass. Geschäftshaus gesucht. Off.
unter >1. 912 an den Tagbl .-Berlag.

£ Mklicht 1
Institut ßoltzS :, Ä:
Jluienau i. Thür.  Prosp . frei , F76

Rheinisch - Westfäl.
fyandets- u.Schreiblehranstalt \

Jnhabtr: £mil Straus
nur Rheinstrass e46 . 1

Schreib-
Unterricht

Rechnen,
Stenographie,

jWaschinenschreiben

I Prospekt frei . I

flr
JCaufltutt,  I
Beamt »,
2amtn,
Scholar.

Viel-
jOhrigt  I

Cr/algtl

. udfloogium
Seit 1895: 294 Einjähr ., 183 Pri¬
maner (7/8. Kl.) Pensionat . El38

Kl 1
Kesserer Malmt taMlh

im Abonn. 1.20 Mk.. auch außer dem
Hause, Rheinstraße 84, 1._

ärztlich gepr., Marl«
Langner -Oanseh,

Friedrichstrabe 9, 2.MM.
I LeWedeiier 1

Te ephon 1420. Telephon 1420.

U«r>W.W!1l»l-l!.AdkiidIW
von 70 Pf . an u. höher.

Bestens empfohlen. Kirchaaffe 43. 2.

Ueliersavss- o. Trauerhöte
arbeitet mit neuem und altem
Material zu bttlige » Preise«

loh . Weber , Lcharnhorststr. 29.
Erstes u. Mit. Institut am Platze für

Gesichtspflege !
Falten , welke Haut,

Gesichtshaare
werden entfernt unter Garantie.

_ FrauE. Gronau,PS ** Kirchgasse 17,1. Stock. MH
♦Sehwtd.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . StaatU gepr.
Mitzi Smoli, Schwalbacher Str . 10,  1.

— MMnaßlk.
Frieda Miehel, ö. gepr.,Taunusstr .19,2.

+ Mmed. Wlmassage-f
u . Gymnastik. Spveckz. 10—1 u. 3—8.
Anni Lebert, ärztl . gepr., Gold-
gasse 13, 1 St . r ., Toreingana. _

E elektr. BibrationS-M.»t Schönhcitspfk.. Nagelpfl.

AWSWset. """ " "...brnnnenstr . 12. 1 r.

MariTKYmŜ äHagen
ärztl. gepr., Bah nhof straße  12 . 2.
Malsagr. — Uagelpjarse.
Ottilie Kassberjrer , ärztlich geprüft,

ranstnspraLe 17, 2

Schukgasse4
nlmnif WMlierW

zu mähigem Preis «.
300 Mk. bis 1. Mai 1915 sofort

geg. Zinsen zu leihen gef. Ehrl , reelle
Sache. Nur Selbstgeber wollen Off.
unter ll . 908 a. d. Tagbl .-Berl . geben.

Aushilfsgespanne gesucht
für Anfang März bis Mitte Avril,
Einspänner u. Doppelspänner , auch
evt. nur Lehpferde ohne Fuhrmann.

L. Rettenmaver.
Wiesbaden. Nikolasstratze 5.

Wer leiht
für die Dauer des Krieges ein gut
erhaltenes Fahrrad dem Baracke«
Lazarett am Bahnhof?

f Wer repariert Schildpatt «.
Zellnloid ? Off. unter F. 912
an de« Tagbl .-Berlag. j

Kinderloses Ehepaar wünscht

Kind
best. Herkunft als Eigen anzunehm?
Offert , u. F . 911 an den Tagbl.-B.

Biele 10« vermög. Damen , u. a. jg.
Wwe., adopt. Kind, 50,000, jg. Waise,
400,000, gesch. Frau 180,000 Berm. ic.
tt . r . Heir . H.. a. o. B., w. s. meld.
Kstl, Ansk. L. Schlesinger, Berlin 18s
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